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214. Halle, Freitag den 14. September. [Mit Beilagen. 1877.
Telegraphiſche Depeſchen.

Brühl, d. 12. September. Der Kaiſer nahm heute
Vormittag einige Vorträge entgegen und erledigte die
laufenden Regierungsgeſchäfte. Die Kronprinzlichen Herr
ſchaften ſind nach Köln, der Großherzog von Mecklenburg
nach Bonn abgereiſt. Heute Nachmittag findet ein kleines
Diner ſtatt. Nach demſelben wird ſich der Kaiſer zu dem
Feſte auf dem Gürzenich nach Köln begeben. Ueber das
geſtrige Corpsmanöver hat ſich der Kaiſer beſonders zu
frieden ausgeſprochen. Aus allen Theilen des Rhein
landes ſind dem Kaiſer Huldigungsadreſſen c. zuge-
gangen.

Dresden, d. 12. September. Die verwittwete
Königin Maria iſt an der Lungenentzündung erkrankt.
Das heute ausgegebene Bulletin bezeichnet den Zuſtand
derſelben als Beſorgniß erregend. Heute Mittag iſt
Generalmuſikdirektor Dr. Julius Rietz hier geſtorben.

Paris, d. 12. September. Die „Republique
frangaiſe“ theilt mit, daß Gambetta gegen das geſtern
vom Zuchtpolizeigericht gegen ihn gefällte Urtheil Ein-
ſpruch erhoben und daß ihm ſein Vertheidiger, Allou,
ein entſchiedener Anhänger der republikaniſchen Partei,
bei der weiteren Verhandlung zur Seite ſtehen werde.
Der Gerant des Journals „République frangaiſe“, welcher,
wie Gambetta, wegen Beleidigung des Präſidenten und
Beſchimpfung der Miniſter angeklagt war, iſt ebenfalls
zu 3 Monaten Gefängniß und 2000 Francs Geldbuße
verurtheilt worden. Das Journal „République frangçaiſe“
bringt einen Artikel, in welchem Gambetta gerühmt wird,
weil er Grévy die officielle Führung der Partei überlaſſe.
Der „Moniteur“ dagegen will wiſſen, Gréèvy lehne es
ab, als Nachfolger Thiers' die Führung der Partei zu
übernehmen. Faſt ſämmtliche Abendblätter wurden heute
in ihren Bureaux und bei den Zeitungsverkäufern wegen
Veröffentlichung der Verhandlungen über den Proceß
Gambetta confiscirt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 12. September. Wie das „N. W. Tage-

blatt“ wiſſen will, wäre eine für Serbien vortheilhafte
RuſſiſchSerbiſche Convention zu Stande gekommen Ser-
bien beziehe monatlich 4 Millionen Francs Subſidiengelder,
Rußland werde beim Friedensſchluß auf einen Gebietszu
wachs für Serbien Bedacht nehmen und ſichere Serbien
namentlich den größten Theil von Altſerbien bis über
Priſchtina hinaus ſowie den Niſchajer Kreis bis Sofia
zu. Auf irgendwelchen Theil von Bosnien mache ſich
Serbien aber keinerlei Hoffnung. Die Action ſoll am
20. d. M. beginnen, Fürſt Milan reiſe am 18. nach Alexi-
natz ab, ein Flügeladjutant des Kaiſers von Rußland
werde ſich in ſeinem Gefolge befinden.

Wien, d. 12. September. Telegramm des „N. W. Plewna iſt bis jetzt nicht veröffentlicht.
Tageblatt“ aus Belgrad, 11. er.: Der Präfect von Turn
Severin iſt angewieſen worden, Vorbereitungen für den Suleiman Paſcha führt nach der Straße von Gabrowa
Durchmarſch von 50,000 Mann Ruſſen zu treffen, welche

auf Serbiſches Territorium übergehen ſollen, während der
Stab in Turn-Severin verbleibt. Die Belgrader Brigade
marſchirt übermorgen aus. Der Namenstag des Kaiſers
Alexander und des Kronprinzen von Serbien wurde heute
feſtlich begangen. Der Metropolit betete für den Erfolg
der Ruſſiſchen Waffen.

Wien, d. 12. September. Nach einer der „Polit.
Korreſp.“ zugegangenen Meldung aus Konſtantinopel vom
heutigen Tage iſt nunmehr die offizielle Ernennung Aarifi
Paſchas zum Botſchafter in Paris, Eſſad Paſchas zum
Botſchafter in Wien, und Turkhan Beys zum Geſandten
in Rom erfolgt. Wie der genannten Korreſpondenz aus
Bukareſt vom heutigen Tage berichtet wird, wurde durch
die gemeinſame Aktion der ruſſiſchen und der rumäniſchen
Truppen bei Plewna bis geſtern eine engere Cernirung
dieſes Platzes angeſtrebt. Mehrere kräftige Offenſivſtöße
der Türken mißlangen. Die ruſſiſchen und die rumäniſchen
Truppen zählen 80,000 Mann mit 356 Geſchützen. Osman
Paſcha gebietet über etwa 60,000 Mann und 220 Ge-
ſchütze. Die rumäniſchen Truppen ſollen den erſten
Sturmangriff unternehmen. Die neue Brücke über die
Donau bei Nicopolis iſt vorgeſtern vollendet worden. Die
Diviſion Jmeretinsky iſt unter Zurücklaſſung einiger Ba
taillone in Lowtſcha nach Bogot abgerückt. Aus Belgrad
wird derſelben Korreſpondenz vom heutigen Tage ge-
meldet, daß der Fürſt von Montenegro dem Fürſten von
Serbien telegraphiſch die Uebergabe von Nikſic mitgetheilt
habe. Fürſt Milan und das ſerbiſche Kabinet ſandten
darauf dem Fürſten Nikita ihre Glückwünſche. Gleichzeitig
erhielt Fürſt Nikita von dem Fürſten Milan das Großkreuz
des Takovo-Ordens. Fürſt Milan hat das Lager bei Top-
ſchider und die Feſtung Belgrad inſpizirt. Nach Alexinatz
und Deligrad werden fortgeſetzt Geſchütze und Munition
geſendet.

London, d. 12. September. Ein der „Times“
aus Athen vom 11. d. zugegangenes Telegramm erklärt
die Gerüchte von Unterhandlungen über eine Allianz
Griechenlands mit Rußland, nach welcher erſteres der
Türkei den Krieg erklären ſollte, für unbegründet. Die

Griechiſche Regierung habe indeſſen das von England auf
Anſuchen der Pforte geforderte Verſprechen, auch künftig
hin auf einen Krieg zu verzichten, verweigert, da ein
ſolches Verſprechen dem Aufgeben der Unabhängigkeit
Griechenlands gleichkommen würde.

Konſtantinopel, d. 11. September. Nach hier
vorliegenden Nachrichten dauert der Artilleriekampf bei
Plewna fort; eine officielle Oepeſche über den Kampf bei

Jm Schipkapaſſe
wird ebenfalls das Geſchütz- und Gewehrfeuer fortgeſetzt.

Rekognoscirungen aus. Die Ruſſiſchen Truppen an der
Jantralinie concentriren ſich bei Bjela. Die aus Aſien
eingegangenen Depeſchen melden nur unbedeutende Schar-
mützel. Der Britiſche Conſul Fawcet, der den Auftrag
hat, an die Bulgaren und an die Türken Unterſtützungen
zu vertheilen, iſt in Schipka angekommen.

Die Nachrichten über den Entſcheidungskampf um
Plewna, denn zu einem ſolchen ſcheint derſelbe bei nach
gerade fünftägiger Dauer ſich zu geſtalten, reichen türki-
ſcherſeits bis zum 10., amtlich ruſſiſcherſeits bis zum Vor-
mittage des 11. Septembers. Eine Beſtätigung des vor
zwei Tagen verbreiteten Londoner Telegramms, daß Plewna
bereits von den Ruſſen genommen ſei, bringen dieſelben
aber nicht. Vielmehr ſteht es nach den neueſten amtlichen
Nachrichten aus dem ruſſiſchen Hauptquartiere feſt, daß
die ruſſiſchen Truppen bis zur Mittagsſtunde des 11. Sep-
tembers die Kanonade gegen die in anſcheinend gut be
feſtigten Stellungen ſtehenden Truppen Osman Paſchas
aus Feld und Belagerungsgeſchützen fortſetzten, daß ſie
noch an dieſem Tage durch Wegnahme einer Höhe vor
Plewna der Stadt ſich wiederum näherten, daß aber bis
zu genanntem Zeitpunkte die Beſitzergreifung Plewnas
durch ruſſiſche Truppen nicht vollzogen war. Jmmerhin
gewinnt es den Anſchein, als wäre die Einſchließung der
Poſitionen Osmans durch die ruſſiſchen Truppen nahezu
vollendet dafür ſprechen nicht nur die Telegramme, welche
die Verbindung des türkiſchen Generals mit Sofia und
Widdin als unterbrochen erwähnen, ſondern mehr noch die
Beſorgniß im türkiſchen Hauptquartier, das ſich anſchei-
nend von jeder telegraphiſchen Verbindung mit Plewna
losgelöſt ſieht. Hoffnungsvoll kann man die Lage Osman
Paſchas keinenfalls mehr anſehen bei der Ueberlegenheit
der Ruſſen und ihrem umſichtigen Vorgehen gegen Plewna
iſt kaum anzunehmen, daß Osman ſich länger als höchſtens
noch einige Tage halten kann ſchon der Mangel an Pro
viant und Munition müßte dann ſein und ſeiner Truppen
Schickſal entſcheiden, wenn es Mehemet Ali nicht gelingt,
energiſch gegen die Jantra-Linie vorzurücken und durch
ſein Erſcheinen im Rücken der ruſſiſchen Weſt- Armee Os-
man Paſcha aus ſeiner bedrohten Lage zu degagiren.

Eine ſcharfe Kritik der ſehr unbedeutenden Leiſtungen
der ruſſiſchen Kavallerie bringt der Petersburger „Go-
los“. Jn ſeiner Nummer vom 7. September bringt das
genannte Blatt den Abdruck einer ihm zu Theil gewor-
denen Verwarnung, die es ſich durch Beleuchtung der von
der Oberleitung gemachten Fehler zugezogen hat, fährt aber
in demſelben Tone weiter fort und kritiſirt die Thätigkeit
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„Kommen Sie, Gentlemen,“ wendet er ſich dann zu
den feindlichen Nachbaren, „ich werde mir erlauben, Jhnen den
Weg zu zeigen

Mit dieſen Worten ſpringt er ohne Weiteres die Stufen
hinauf, es ſolchergeſtalt ſeinen Quälern unmöglich machend,
ihn ferner zu befragen.

Die drei Mühlberger folgen nach und bald ſteht man
vor der Etagenthür, welche zur Wohnung Auguſt's und Louiſens
führt; Herr Robert fürchtet ein neues Examen und legt aus
dieſem Grunde ohne Zeitverluſt die Hand auf den Drücker
die Thür iſt wieder einmal unverſchloſſen! Wenn die Seele
ganz erfüllt iſt von einem beſtimmten Gegenſtande, es ſei nun
ein ſchwarzer Verdacht oder eine ſüße roſige Gewißheit ſo
geräth wohl nichts mehr in Vergeſſenheit, als eine Sperrkette.
Frau Louiſe hat überdies erſt ſo wenig Muße gehabt, ſich mit
dieſem großſtädtiſchen Jnſtitute vertraut zu machen.

Leiſen Schrittes treten die Ankommenden auf den Corri-
dor; kein Laut iſt zu hören, die Wohnung iſt wie ausge
ſtorben.

„Es ſollte doch kein Unglück paſſirt ſein?“ flüſterte ängſt-
lich Herr Wandel.

„Was ſagen Sie da? Wollen Sie vielleicht gar meinen
Jungen in den Verdacht eines Verbrechens bringen ziſcht
Herr Müller.

„Stille meine Herren! Ueberzeugen wir uns
Herr Robert klopft herzhaft an die Zimmerthür, öffnet

ſie aber aus eigener Unruhe ſchon im nächſten Augenblick und
ein hübſches, Allen unerwartetes Bild zeigt ſich den Blicken.

Auf dem Sopha vor dem gedeckten Frühſtückstiſch ſitzen Auguſt
und Louiſe, ihr Kopf ruht auf ſeiner Achſel und ihre Augen
ſehen zärtlich zu ihm empor; Auguſt ſeinerſeits hat den linken
Arm um ihren Nacken gelegt, während ſeine Rechte die
blühende, jetzt im tiefſten Purpur erglühende Wange ſtreichelt.

Beide ſpringen erſchrocken von ihren Sitzen auf und
wenden ſich dann, wie entſchuldigend zu einander.

„Ach Auguſt, ich vergaß ganz lieber Gott, werde nur
nicht böſe! Jch ſchrieb an Deinen Papa wegen Du weißt
ja!“ ſtammelte die junge Frau.

„Ja, mein Schätzchen, Du mußt ſchon gleiche Nachſicht
üben, ich mochte mit dem Prudelwitz nicht theilen und ſchrieb
an Deinen Papa, er ſolle Dich abholen nun freilich be
kommt er Dich nicht!“

„Gottlob, mein Auguſt, Gottlob!“
„Meine kleine Eiferſüchtige, ärgere Dich nicht, es iſt ja

nun Alles gut!“
„Verſtehen Sie das, Herr Nachbar Wandel? Ich nicht!“
„Jch eben ſo wenig, Herr Nachbar Müller!“
„Ach Louiſe, liebſte Louiſe, ich kann alſo Mama ganz

beſtimmt ſagen, daß Du ſo Abſcheuliches nicht gethan?
Mama iſt halb todt vor Kummer um Dich!“ wendet ſich
Fräulein Marie an ihre Schweſter.

„Menſch, Du haſt doch nicht?“ flüſtert Herr Robert,
indem er Auguſt's Arm ergreift und mit den Augen nach
Frau Louiſe hinüber blinzelt.

„Sei ganz ruhig, mein Junge, ich habe nicht!“
dieſer.

„Gott ſei Dank!“
„Und Gott ſei Dank!“

hübſche Marie auf die Entgegnung ihrer Schweſter.
ſei Dank! Obſchon ich für mein Theil es niemals geglaubt
habe.

„Werden wir jetzt endlich eine Erklärung bekommen
fragen ſchon zum dritten Male die Väter.

Auguſt drückte ſie rechts und links in's Sopha, wo ſie

lachte

ſagt im gleichen Augenblick die
„Gott

zwar kein ſo hübſches Enſemble bilden als zuvor er ſelbſt mit
ſeiner jungen Frau; in welches ſie aber mit großer Genug-
thuung hineinſinken, denn Körper und Geiſt ſind ſeit geſtern
Abend in raſtloſer Thätigkeit geweſen.

„Erſt kommt zu Athem, Papa Nr. 1 und 2,“ ſagte er,
„und Du, Lieschen, ſchaffe Wein! Robert ſetze Dich hierher
und lehre meine liebenswürdige Schwägerin großſtädtiſche
Redeweiſen kennen wir wollen dem Drama ein ſolennes
Frühſtück entſchuldige Robert! dejeuner à la fourehette!

hinzufügen, wollen bei Wein und Gläſerklang den Herrn
Lieutenant v. Prudelwitz und die ſchwarze Laura leben laſſen,
ihrer Liebe alles mögliche Glück wünſchend, ihrem Velocipede
den Sieg bei jedem ZukunftsWettrennen!“

„Begreifen Sie, Herr Nachbar Wandel?“
„Schlechterdings nicht, Herr Nachbar Müller!“
Robert hat unterdeſſen der jungen Dame Hut und

Mantel mit der größten Zuvorkommenheit abgenommen und
führt ſie jetzt zu dem ihr beſtimmten Platze; Frau Louiſe
erſcheint, beladen mit Flaſchen, Auguſt füllt die Gläſer und
beginnt nun einen humoriſtiſchen Vortrag der letzten Ereigniſſe.

Jm Anfange dieſer Erzählung iſt Herr Robert ſehr
zerſtreut und je weiter Auguſt kommt, deſto befangener werden

die Mienen des Hörers; bei der Schilderung des Begegnens
in der blauen Gaſſe ſucht er verſtohlen mit den Augen ſeinen

Hut und ſieht aus, als wolle er jeden Augenblick die Flucht
ergreifen.

Der Erzähler beruhigt ihn mittelſt einer unmerklichen
Handbewegung und geht auf die Erlebniſſe des geſtrigen Tages
über erſt jetzt athmet der Stutzer auf und folgt mit Jnter-
eſſe dem Laufe der Dinge.

Die Zuhörer ſind kaum im Stande, bei Auguſt's Worten
den nöthigen Ernſt zu bewahren, als er aber die Scene von
Tante Carolinens Verhaftung ſchildert, da iſt es vorbei mit

aller Faſſung, beſonders der alte Herr Wandel iſt dem Erſticken
nahe! Er kennt genugſam ſeine Schweſter, um ſich ihren
Zorn vergegenwärtigen zu können und ſagt, faſt ſchluchzend



der ruſſiſchen Kavallerie. Es findet es erſtaunlich, daß
man bei dem anerkannten vortrefflichen Pferdematerial,
über das Rußland verfügt, und den Koſaken, die ja ge
borene Reiter ſind ſo wenig Gutes von der Kavallerie
hört. Es vermißt kühne Angriffe in dem Rücken und auf
die Flanke der feindlichen Armee.

Auf den übrigen Theilen des Kriegsſchauplatzes
herrſcht, nach einem Telegramm aus dem ruſſiſchen
Hauptquartier, Ruhe. Auch aus Armenien liegen
Nachrichten von Bedeutung nicht vor. Suchum Kaleh,
welches zu verlaſſen die Türken in der vorigen Woche
gezwungen wurden, hat anſcheinend eine ruſſiſche Be-
ſatzung noch nicht wieder erhalten.

Ueber die Befeſtigungsarbeiten bei Konſtan-
tinopel wird der „Polit. Korreſp.“ aus Büjük Tſchek-
medſche, 29. Auguſt, geſchrieben: „Die Zurückdrängung
der Ruſſen übt unverkennbar einen gewiſſen Einfluß auf
die hier in Angriff genommenen Befeſtigungsarbeiten.
Man arbeitet nicht mehr mit jener Ueberſtürzung, wie es
noch Anfangs dieſes Monats der Fall war und kommt
dieſe Bedächtigkeit, wie dies bei einigen Objekten zu kon
ſtatiren iſt, den Werken gut zu ſtatten. Der hervor-
ragendſte Genie-Offizier der türkiſchen Armee, Blum Paſcha,
war geſtern vor ſeiner Abreiſe nach Schumla zum letzten
Male hier. Da der Serdar-Ekrem der Donauarmee,
Mehemed Ali Paſcha, beim Seraskerate die dringende Bitte
ſtellte, ihm Blum Paſcha zuzutheilen, um ihm bei den
demnächſt beginnenden großen Operationen zu ſekundiren,
ſo mußte Blum Paſcha ſeine hieſigen Arbeiten einem
Stellvertreter übergeben und tritt morgen früh ſeine Reiſe
nach dem großen Hauptquartier an. Es wird eine
doppelte Linie von Redouten erbaut, im Ganzen 44, von
welchen etwas mehr als die Hälfte fix und fertig daſteht.
Die Ausrüſtung und Armirung iſt bis auf Unbedeutendes
gleichfalls vollendet. Hervorgehoben zu werden verdient,
daß für dieſe Vertheidigungslinie ein ausgezeichnetes Ge
ſchützmaterial verwendet wird. Erſt jüngſt kam der Reſt
von 500 Marinegeſchützen, 12 bis 28 Centimeter-Gußſtahl-
geſchütze, in Konſtantinopel an, welche von Krupp bezogen
wurden. Es iſt demnach die größte Auswahl vorhanden.
Ueberhaupt verfügt die türkiſche Kriegsverwaltung über
eine ungeheure Artillerie, etwa 2600 Geſchütze.“

Von erhöhtem Jntereſſe wird die jetzt täglich kampf-
bereiter werdende Stellung Serbiens, das durch die
Verhältniſſe hart an der Grenze zum Wiedereintreten in
die kriegeriſche Action ſich verſucht fühlt. Die vom ruſſi
ſchen Kaiſer der Tapferkeit der Rumänen geſpendeten
Lobſprüche, ſo wie die Erfolge der Montenegriner bei
Nikſics laſſen auch den Serben keine Ruhe. Wenn ſie
auch zunächſt noch, gleich den Griechen, nur hinter den
Couliſſen operiren, ſo ſcheinen doch jene wie dieſe zu bal
digem Hervortreten auf das Kriegstheater ſich energiſch
vorzubereiten. Serbiſcherſeits hört man bereits von den
Bedingungen ſprechen, die Fürſt Milan der Pforte bei
einem dereinſtigen Friedensſchluſſe abzuringen gedenkt,
Bedingungen, die wohl namentlich deshalb jetzt ſchon ver
öffentlicht werden weil ſie nur die Abtretung ſolcher
türkiſcher Bezirke an Serbien betreffen, durch welche deren
Lage nach ein Mißtrauen Oeſterreich-Ungarns kaum wach-
gerufen werden kann. Es iſt darin nur von einer Ver

vor Lachen, daß ihr ſolche kleine Strafe für unzählige Sünden
gegen die Nächſtenliebe ſehr zu gönnen ſei.

Auguſt ſchaltet nun ein, wie er gleich heute Morgen
zum Director des Jrrenhauſes gegangen ſei, um ihre Frei-
laſſung zu bewirken, falls eine Verwechſelung ſie dort noch
zurückhalte. Tante Caroline ſei aber auf der Stelle mit einer
höflichen Entſchuldigung wieder entlaſſen, ihr auch zu beſonderer
Genugthuung bemerkt, daß ſie die zehnte alte Dame, welche
von geldgierigen Nachtwächtern und Poliziſten im Laufe der
beiden letztverfloſſenen Tage als wahnſinnig eingeliefert wor-
den ſei.W ging nun in ihre Wohnung,“ fährt der Erzähler

fort, „mit der Abſicht, einige freundliche Verſöhnungsverſuche
zu machen, eine Einladung anzubringen, aber weiter als bis
auf den Vorplatz bin ich nicht gelangt; ſo oft ich an die Thür
klopfte, ertönte immer ein lautes gellendes Lachen und das
war Alles; eine Antwort wurde mir nicht zu Theil!“

„Laßt ſie ruhig gewähren!“ entſcheidet Herr Wandel,
„ſie dichtet nun einige hundert Strophen auf dieſen Vorfall
und darin findet ihre Seele Genugthuung für Alles ver-
rückt iſt ſie doch einmal!“

Auguſt ſchließt mit der Ueberlieferung des Roſenrothen
an ſeinen rechtmäßigen Eigenthümer und erhebt dann ſein
Glas, um auf das Beſtehen des neubefeſtigten Glückes zu
trinken, auf die gemachte Erfahrung, daß es für Eheleute nie

größerung Serbiens nach Süden und Südoſten zu, nicht
aber nach Weſten, nach der bosniſchen Seite hin die Rede.

Zum Prozeß Gambetta

außerordentliche Maßregeln getroffen worden, um etwaige
Kundgebungen zu verhindern, aber die Erwartung der
Menge wurde getäuſcht, da Gambetta nicht erſchien und
durch einen ſeiner Advokaten eine Vertagung des Prozeſſes
verlangen ließ, weil ſein Vertheidiger Bétolaud am Er-
ſcheinen verhindert ſei. Das Gericht lehnte jedoch dieſen
Antrag ab. Das Urtheil iſt ſehr lang und äußerſt ſcharf
gegen Gambetta motivirt, aber Hauptſache iſt, daß das
Gericht nicht von dem ihm zuſtehenden Rechte Gebrauch
gemacht und Gambetta nicht auch zeitweiſe das Wahl
recht entzogen hat. Dieſe Gefahr iſt aber noch nicht be-
ſeitigt, da der Appellhof (nachdem Gambetta, wie ein
Telegramm meldet, von ſeinem Einſpruchsrecht Gebrauch
gemacht) noch anders entſcheiden kann. Jetzt iſt die einzige
Sorge, den Prozeß hinzuziehen, damit bis zu den Wahlen
kein Urtheil rechtskräftig werden kann.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 12. September. Se. Majeſtät der

König haben geruht: Den bisherigen ordentlichen Pro-
feſſor an der Univerſität zu Straßburg Dr. Wilhelm
Scherer zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Berlin zu ernennen.

Die „Prov.-Korr.“ ſchreibt: Die rheiniſchen Ma-
növer und der Aufenthalt unſeres Kaiſerpaares im
Schloſſe Brühl werden bis zum Sonnabend (15.) dauern.
Dann gedenken die Majeſtäten ſich nach Koblenz und am
Sonntag (16.) nach dem Gottesdienſt zur Feier der Grund-
ſteinlegung des Denkmals auf dem Niederwald zu
begeben. Sonntag Abend erfolgt die Ankunft in Karls-
ruhe, woſelbſt der Kaiſer zu den Manövern des 14. Ar-
meekorps bis zum Sonntag (23.) zu verweilen gedenkt,
um dann noch von Darmſtadt aus das Exerzieren der
kombinirten Kavallerie-Oiviſion abzuhalten, und ſich end
lich am 25. nach Baden-Baden zu begeben. Die Rück
kehr nach Berlin dürfte nicht vor Mitte Oktober
erfolgen.

Einer Mittheilung der „Rheiniſch-weſtphäliſchen Poſt“
über den Empfang der evangeliſchen Geiſtlichen in
Schloß Benrath entnimmt die „N. Pr. Ztg.“ zur Ergänzung
der früheren Berichte noch folgende Stelle: Es kam auf den
Eſſener Empfang die Rede und der Kaiſer ſprach es
aus, daß die lautere Herzlichkeit deſſelben ihm überaus
wohlthuend geweſen ſei. Dann that er der gehörten Pre-
digt Erwähnung und ſagte etwa Folgendes: Sie war
einfach und gut, und ſo liebe ich's. Jch hatte freilich dem
Herrn Prediger vorher ſchon geſagt: „Nur einfach beim
Texte bleiben und meine Perſon ſchonen“; er hat's aber
auch gethan. Es kommt ſonſt ſo leicht, daß man, wer
weiß wie, herausgeſtrichen wird und das taugt doch nicht.
Nur im Gebete hat er meiner taktvoll gedacht, wie das
nicht anders ſein konnte!“

Nach den vorläufig getroffenen Beſtimmungen wird
Fürſt Bismarck Ende September nach Berlin zurück
kehren, ſich hier etwa eine Woche aufhalten und dann nach
Varzin reiſen, wo er die beiden nächſten Monate zubringen
wird.

Jm Finanzminiſterium werden die kommiſſariſchen
Berathungen behufs Feſtſtellung des Etats der
einzelnen Reſſorts für das Finanzjahr 1878/79 mit mög-
lichſter Beſchleunigung fortgeſetzt, um die Vorlegung des
Budgets ſofort nach Eröffnung der Landtagsſeſſion zu er
möglichen. Die Berufung des Landtages iſt vor-
läufig zum 12. bis 15. Oktober in Ausſicht genommen;
definitive Beſchlüſſe ſtehen indeſſen erſt nach der Rückkehr
der Miniſter Graf Eulenburg und Dr. Falk in Ausſicht.

Dr. Falk, deſſen Rückkehr von ſeiner Urlaubsreiſe
man am 14. d. erwartet, wird ſogleich die Amtsgeſchäfte
in vollem Umfange wieder übernehmen und dabei vermuth-
lich in erſter Reihe ſich der Weiterbeförderung des Unter-
richtsgeſetzes annehmen, auf deſſen Zurücklegung officiö
ſerſeits hingedeutet worden iſt, ſo daß nicht überall die
Neigung vorhanden zu ſein ſcheint, das wichtige Geſetz
thunlichſt zu beſchleunigen. Dagegen wird derſelbe Miniſter
den Geſetzentwurf wegen Regelung des Begräbniß-
weſens endlich vorlegen, der, wie es heißt, den Kirchen
geſellſchaften ihr jetziges Eigenthum beläßt und den bürger-
lichen Gemeinden die Verpflichtung auferlegt, für die Be
gräbnißplätze zu ſorgen und dieſelben zu erhalten. Den
bürgerlichen Gemeinden würde dann volle Freiheit bleiben,
etwaigen confeſſionellen Wünſchen Rückſicht zu gewähren.
Der auf Gutachten von Operpräſidenten, Regierungen
u. ſ. w. ruhende Geſetzentwurf iſt von dem Miniſter des
Jnnern gebilligt.

gerathen iſt, irgend etwas einander zu verſchweigen, dahin-
gegen ſehr zu empfehlen, ehe man eine Wohnung miethe, ſich
erſt zu erkundigen, ob auch der letzte Jnhaber ein Namens-
vetter ſei, wonach alsdann gegen Pfandboten und Liebesbriefe
zu verfahren!

Die Gläſer klingen aneinander und Toaſt folgt auf
Toaſt. Herr Robert macht ſeiner hübſchen Nachbarin in den
kühnſten Silbenverrenkungen den Hof, ja wir glauben ganz
beſtimmt, daß er bedauerte, nicht etwa der chaldäiſchen Sprache
mächtig zu ſein, um in dieſer ganz neuen Weiſe der jungen
verſchämten Schönen ſeine Huldigung zu bringen; es ſcheint
faſt, als ob der Gelegenheitsmacher Amor, da er doch in dieſem
Hauſe zu thun hatte, gleich die Zeit benutzt und einen Pfeil
in des Stutzers Herz hinterrücks abgeſchoſſen habe.

Als man bereits jeden Einzelnen der Anweſenden hat
leben laſſen, erhebt ſich dieſer und räuſpert ſeine Kehle zu
einem Vortrag „Meine verehrungswürdigen Zuhörer!“ beginnt
er, „der heutige Tag iſt ein ſo außerordentlich angenehmer,
daß wir ſeine Wiederholung aus voller Seele wünſchen müſſen
und ſo trinke ich denn auf die Hoffnung erneuten Beiſam-
menſeins, wenn wir über's Jahr die Taufe eines jungen
Weltbürgers feiern, und zwar, da wir senior und junior be-
reits beſitzen, die von Müller juniorissime!“

Triumphirend ſchaut er im Kreiſe herum, als wollte er
ſagen: War das nicht ſchön

Auguſt lachte wie ein Narr, Frau Louiſe flüchtet ſchleunigſt,
die Väter rufen: „Bravo!“ und das junge Mädchen trinkt
mit einer höchſt verdächtigen, unbegreiflichen Zerſtreutheit,
bevor noch angeſtoßen wurde. Die Gläſer klingen an-
einander und jubelnd ſchallt es: „Müller juniorissime!“

Der Geh. Legationsrath Aegidi, der einige Zeit
hindurch zum Leiter des Preßbureaus vom Fürſten Bis-
marck auserſehen war, und der dann von dieſem Poſten
enthoben wurde, hat ſich jetzt wieder der Wiſſenſchaft zu-
gewendet, der er ſeiner Zeit in Bonn eben, als er zu dem
beregten Zwecke in's Reichskanzleramt berufen wurde, den
Rücken gekehrt hatte. Er hat ſich nun an der hieſigen
Univerſität habilitirt und wird im Winter-Semeſter Vor
leſungen halten über „Einleitung in das Studium der
Rechtswiſſenſchaften“ und über den „Weſtfäliſchen Frieden“.

Der Diskont der Reichsbank iſt heute auf 5
Prozent und der Lombard-Zinsfuß für Waaren wie
Effekten auf 6 Prozent erhöht worden.

Jn Frankfurt a. M. hat am 8. d. die Gerichts
verhandlung gegen den ehemaligen kaiſerlich königlichen
öſterreichiſchen Offizier L. Gayling aus Wien ſtattgefun-
den. Derſelbe hatte angeblich, wie ſeiner Zeit mitgetheilt,
den Verſuch gemacht, von einem würtembergiſchen Lieu-
tenant v. Tanera gewiſſe auf die Feſtung Ulm bezügliche
Staatsgeheimniſſe herauszulocken, deren Geheimhaltung,
wie er wußte, im Kriegsfall für das Wohl des deutſchen
Reiches erforderlich war, um, wie die Staatsanwaltſchaft
annimmt, geeigneten Falls von ſeinen Ermittelungen einer
fremden Regierung gegenüber Gebrauch zu machen. Lieu-
tenant v. Tanera gab indeſſen dem Kriegsminiſterium als
bald Kenntniß von dem Verſuch, der unter dieſen Um-
ſtänden ſelbſtverſtändlich erfolglos bleiben mußte. Gegen
den Verſuch als ſolchen beantragte indeſſen der Staatsan-
walt auf Grund des 9 49 des Strafgeſetzbuches 2 Jahre

wird der „Nat.-Ztg.“ gemeldet: Jm Juſtizpalaſte waren8 g

diglich um die Ueberſetzung der Broſchüre Tanera's gehan-
delt habe, der ſich einen Namen als Militärſchriftſteller er
worben, und nur für ſeine Mittheilungen, ſo weit ſie
ſchriftſtelleriſch in den Journalen zu verwenden geweſen,
ſei ihm ein Honorar angeboten worden, nicht aber für die
Buchſtaben auf der Eiſenbahn, die Mobiliſirungs-Ordres c.
und beantragte Freiſprechung, worauf auch der Gerichtshof
erkannte, indem derſelbe ebenfalls davon ausging, daß G.
nur das Honorar für etwa zu verwerthende Zeitungs-
korreſpondenzen geboten habe. Er fehle an dem Nachweis
des dolus, wie ihn der 9 333 vorſchreibe, auch treffe der

49 nicht zu, ſonach habe Freiſprechung zu erfolgen.
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde G. nichts-
deſtoweniger nach Schluß der Sitzung verhaftet. (Er
iſt demnächſt aus dem deutſchen Reiche ausgewieſen
worden.)

Vermiſchtes.
Die Hinterlaſſenſchaft Thiers'.] Zu dem

ungeheuren Vermögen, das Thiers ſein Eigen nannte, hat
er für ſeine Perſon nur die 60- und 70,000 Francs Rente
zugebracht, welche ihm ſeine großen hiſtoriſchen Denkmäler
eingetragen hatten. Er wiederholte dies bei jeder Gelegen
heit und mit großem Stolze. Die Geſchichte des Conſu-
lats und des Kaiſerreichs allein hat ihm nahezu eine Mil-
lion getragen. Der übrige Theil ſeines Vermögens: das
Bergwerk von Anzin, die Ländereien in Paſſy und die
Häuſer in der Rue d'Aumale brachte ihm Madame Thiers
zu, deren Schweſter Fräulein Félicité Dosne ihrerſeits
ſich gleich großer Beſitzthümer erfreut. Das Vermögen
dieſer beiden Damen werden die Kinder ihrer mit dem
General Charlemagne verheiratheten Nichte erben. Ebenſo
das, was Thiers ſeiner Frau, mit der er in Gütergemein-
ſchaft lebte, teſtamentariſch vermacht hat. Das iſt außer
dem Rentengenuſſe das unter der Commune niedergebrannte
und mit einem Aufwande von einer Million auf Staats
koſten wieder aufgebaute Hotel auf der Place Saint-
Georges, endlich ſeine Kunſtſammlungen, die von Kennern
auf zwei Millionen geſchätzt werden. Namentlich an an
tiken und modernen Broncen, an ſeltenen Kupferſtichen
und noch ſelternen Porcelains ſind prachtvolle Stücke vor
handen. Seine Bücherſammlung iſt zwar reich, zeichnet
ſich aber keineswegs durch Curioſitäten und Seltenheiten
aus. Die Lieblings-Schriftſteller Thiers' waren: Literatur:
Racine, Pascal, Boſſuet und de Maiſtre; in Geſchichte:
Tacitus, Salluſt, Cäſar, Auguſtin Thierry und Macaulay;
in Volkswirthſchaft und Politik: Vauban (den er auf allen
Reiſen mit ſich nahm), Macchiavelli und Toqueville. Unter
den zeitgenöſſiſchen Poeten ſchätzte er beſonders Béranger,
den er über Lamartine und Victor Hugo ſtellte. Alfred
de Muſſet konnte er gar nicht leiden.

Sterblichkeits- und Geſundheitsverhältniſſe.
Gemäß den Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheits-

Amtes ſind in der 35. Jahreswoche von je 1000 Bewohnern auf den
Jahresdurchſchnitt berechnet als geſtorben gemeldet: in Berlin 31,5,
in Breslau 38, in Königsberg 28,7, in Köln 19,3, in Frankfurt a. M.
17,9, in Hannover 20,6, in Kaſſel 14,2, in Magdeburg 28,4, in
Stettin 349, in Altona 21,8, in Straßburg 26,6, in München 35,8,
in Nürnberg 31,3, in Augsburg 34, in Dresden 24,1, in Leipzig
31,8, in Stuttgart 25,8, in Braunſchweig 24,7, in Karlsruhe 14,7,
in Hamburg 24,9, in Wien 26,4, in P 23,8, in Trieſt 47,8, in
Baſel 22,3, in Brüſſel 24,3, in Paris 23,8, in Amſterdam 22,1, in
Kopenhagen 21, in Chriſtiania 20,4, in r 31,6, in Warſchau
36,1, in Bukareſt 26,5, in Rom 26,7, in Turin 21,3, in Athen 23,2,
in London 18,3, in Glasgow 21,6, in Liverpool 24,8, in Dublin 21,1,
in Edinburg 19,2, in Alexandria (Aegypten) 47,3, in NewYork 31,2,
in Philadelphia 22,9, in Boſton 26,5, in Chicago 25,4, in San
An z 16,2, in Kalkutta 24 2, in Bombay 53,4, in Madras 141,9.

n den meiſten deutſchen Beobachtungsſtationen herrſchten während
der Berichtswoche ſüdliche und ſüdweſtliche Windftrömungen vor, die
nur vorübergehend in den nördlichen Stationen mit Weſt in Köln
und Heiligenſtadt mit Nordweſtwind abwechſelten. Die Temperatur
der Luft ſank in Folge deſſen, ſo daß ſie in der zweiten Wochenhälfte
in ganz Deutſchland eine kühle war. Niederſchläge und Gewitter
fanden nur wenig Statt. Das Barometer war ſchwankend, doch mit
entſchieden ſteigender Tendenz. Die allgemeine Sterblichkeitsverhält-
nißzahl iſt in den deutſchen Städten von 29,5 der vorhergehenden
Woche auf 27,7 geſunken der Geſundheitszuſtand alſo ein im Gan
zen weſentlich beſſerer geworden. Jnsbeſondere geringer war die
Säuglingsſterblichkeit, während die der höheren Altersklafſen etwas

geworden iſt. Unter den Todesurſachen zeigen die Jnfections-
rankheiten meiſt Nachläſſe. Nur etwas Scharlachfieber erſcheint öfter,
beſonders in den Städten des ſächfiſch-märkiſchen Tieflandes, Berlin,
Leipzig, Magdeburg. Diphtherie iſt in den meiſten Städten wenigerzahlreich aufgetreten, n in Berlin iſt die Zahl der Todesfälle ehe

geringere, in Wien eine größere. Unterleibstyphen waren ſeltener,
von Flecktyphus iſt aus deutſchen Städten kein Todesfall gemeldet.
Auch in den Städten des Auslandes, namentlich in Petersburg,
laſſen die Typhen nach. Pockentodesfälle ſind in London wieder
vermehrt, in Wien, Prag, Peſth, Brüſſel nur in vereinzelten Fällen
vorgekommen. Aus Leipzig iſt ein Todesfall an Blattern gemeldet.
Sehr bedeutend haben aber die tödtlich verlaufenden
Darmcatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder. Die Geſammtzahlder Todesfälle an dieſen Krankheiten in den deutſchen Städten ſent

von 418 bezw. 540 der vorigen Woche auf 377 bezw. 399 in der
Berichtswoche. Erhebliche Nachläſſe zeigen beſonders Berlin, Leipzig,
Dresden, die Städte an der Nordſeeküſte und des Niederrheins. Noch
immer vermehrt treten ſie in Breslau, Kö ewerg, Danzig, Stettin,
München, Wien und am Oberrhein auf. Auch in den außerdeut-
ſchen Städten wird die Zahl der an Darmcatarrhe zu Grunde

ehenden Kinder kleiner, nur in Petersburg und Warſchau ſteigt dieſelbe noch, ſowie in Paris die Zahl der Brechdurchfälle. Vereinzelte

Todesfälle an Cholera asiatica werden aus Barcelona und Chicago
gemeldet. Jn Madras und Bombay macht die Cholera wieder Fort-
ſchritte, gleichzeitig fordern daſelbſt, wie auch in Kalkutta, Dyſſenterie
und remittirende Fieber wöchentlich ſehr viele Opfer.

Marktberichte.
w. r d. 12. Septbr. Weizen 200--232 C. Roggen

148--170 erſte 155--210 Hafer 145--165 pr. 1000Kilo. Magdeburger Börſe, d. 12. Sept. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,50, 53

Berlin, den 12. Septbr. Weizen loco feſt, Termine gut be-
hauptet gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Loco 203--266 Rm. nach Qualität bez., neuer gelber ſchleſ.
225 Rm. ab Bahn bez., weiß märk. Rm. ab Bahn bez., pr. die
ſen Monat u. Sept. Oct. 223 222,5--223 Rm. bez. Oct. Nov. 215,5
RKm. bez. Nov Dec. 213 Rm. bez., April Mai 1878 214 Rm. bez.

Roggen loco unbedeutender Handel, Termine wenig verändert,
gekünd. 39,000 Ctnr., Kündigungspreis 139,5 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Loco 130--160 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſiſch. 130 134
Rm. ab Bahn u. Kahn vez., neuer inländ. 150--157 Rm. ab Bahn
u. Kahn bez., alter inländ. Rm. ab Kahn bez. pr. dieſen Mo
nat Rm. bez. Sept. Oct. 139,5--139 139,5 Rm. bez. Oct. Nov.
141--140,5 Rm. bez. Nov. Dec. 141,5--142-141,5 Rm. bez. Dec.
Jan. 1878 Rm. bez., April Mai 144 5--145 Rm. bez. Mai Juni

Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 127
195 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco matt, Termine ſtill,
gekünd. 3000 Ctnr., Kündigungspreis 145,5 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Loco 110--163 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u.
Sept. Oct. 146--145,5 Rm. bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 144 Rm.

Gefängniß. Die Vertheidigung deduzirte, daß es ſich le bez., April Mai 1878 149 Rm. bez. Mais gut behauptet ge-
künd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco
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125--135 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 163--190 Rm. nach Qualität
vez., Futterwaare 150--162 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten
r. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.. Kündigungspreis Rm. bez.

Winterraps u. Winterrübſen Rm. bez. Leinſaat Rm.
bez. Rübsl ruhig, gekünd. mit Faß Ctnr., ohne Faß
Ctnr., Kündigungspreis mit Faß Rm. bez. ohne Faß Rm.
pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 76 Rm. bez. ohne Faß u.
pr. dieſen Monat 74,5 Rm. bez. Se t. /Octbr. 74,5--74,2 Rm. bez.
Oct. Nov. 73,8--73,4 Rm. bez. Nov. Dec. 73,5--73,2 Rm. bez. Dec.
Jan. 1878 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez. Febr. März
Rm. bez. April Mai 73,5--73,2 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
ohne Faß loco Rm. bez., Lieferung Rm. bez. Spiritus
etwas höher, gekünd. 30,000 Liter, Kündigungspreis 51 Rm. bez.
pr. 100 Liter à 100 10,000 mit Faß Rm. bez. Loco
mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat 50 8-—50,6 Rm. bez. Sept.
Oct. 50,8-—50,5 Rm. bez. Oct. Novbr. 49,5- 49, 8--49,7 Rm. bez.
Rov. Decbr. 49,3--49,2 Rm. bez. Decbr. Jan. 1878 Rm. bez.
Febr. März Rm. bez., April Mai 51,4—51 8-51 6 Rm. bez.

Breslau, d. 12. Sept. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Sept. 49,80 bez. Sept. Oct. 49,00 bez. April Mai 49,20 bez. Wei-
zen pr. Sept. Oct. 204,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 130,00 bez.
Rov. Dec. 131,00 bez., April Mai 137,00 bez. Rüböl pr. Sept. Oct.
72,50 bez. Nov. Dec. 72,50 bez. April Mai 72,00 bez. Wet-
ter: Schön.

Stettin, d. 12. Sept. Weizen pr. Sept. 223,50 bez., Sept.
Oct. 217,50 bez., Frühj. 214,50 bez. Roggen pr. Sept. 13550 bez.
Sept. Oct. 136,00 vez., Frühj. 14050 bez. Hafer pr. Herbſt 144,00
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 75,50 bez. Oct. Nov. 74,25
bez. April Mai 73,00 bez. Spiritus loco 49,80 bez. pr. Sept. Oct.
49,20 bez. Oct. Novbr. 48,00 bez., Frühj. 50,10 bez. Rübſen pr.
Herbſt 338,00 bez.

Hamburg, d. 12. Septbr. Weizen loco und auf Termine ru-
hig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Sept. 225
Br., 224 G., April Mai pr. 1000 Kilo 219 Br., 218 G. Roggen
pr. Septbr. 148 Br. 147 G. April Mai pr. 1000 Kilo 155 Br.
154 G. Hafer flau. Gerſte feſt. Rüböl feſt, pr. Oct. pr. 200 Pfd.
75 Spiritus ruhig, pr. Sept. 40 Oct. Nov. 41, Nov. Dec.
41. April Mai pr. 1060 Liter 100 pt. 42. Wetter: Wolkig,

Amſterdam d. 12. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine feſter, pr. Nov. 326, März 323. Roggen loco unverändert
auf Termine feſt, pr. Oct. 182, März 194. Raps pr. Herbſt 454
Fl. Rüböl loco 44 pr. Herbſt 45, Mai 44 Wetter Schön.

London d. 12. Sept. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 18,340, Gerſte 1010, Hafer 33,060 Quar-
ters. Engliſcher Weizen beſſer fremder zu vollen r gehandelt,
angekommene Ladungen geſchäftslos. erſte und Mais ſteigende
Tendenz. Wetter: Nachts Regen.

Liverpool, d. 12. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen
da Auf Zeit d. höher. Middl. Upland 6 middl.
Orleans 6,.

Petroleum. (Berlin, d. 12. Septbr.): Loco 31,0 pr.
Sept. 28,8-—-06 bz. pr. Sept. Oct. 28,86 00-0 bz. pr. Oct. Nov.
0000——00,0, pr. Röv. Dec. 29,8—7,0—00 bz. Gek. Barrels.
Kündigungspreis Hamburg: Feſt, Standard whiteloco 13,25 Bf., 13,10 Gd., pr. Sept. 13,10 Gd. pr. Oct. Dec. 13,50
Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco
13,25, pr. Octbr. 13,30, pr. Nov. 13,40, pr. Dec. 13,50, pr. Jan.
13,50 Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
loco 34 bz. u. Bf., pr. Sept. 34/, bz. u. Bf. pr. Oct. 33 Bf.,
pr. Dec. 33 Bf. pr. Oct. Dec. 33 Bf. Weichend. New
DVork (d. 11. Sept. Petroleum in New-York 14 do. in Phila-

14 Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 O. Gold-
agio 3

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 12. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1,84,
am 13. Septbr. Morgens am neuen l 1,84 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Sept, Vor
mittags 0,96 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 12. Septbr. Nachmittags 5 Uhr 0,96 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Sept. Am
Pegel 0,70 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Sept. 139 Cen-
timeter unter 0.

Boörſennachrichten.
Berlin, d. 12. Septbr. Die Fonds und Actienbörſe eröff

nete heute in ſchwacher Haltung. Die fremden Börſenplätze hatten
zwar feſte Notirungen geſandt doch fehlte es an jeglicher geſchäftli-
chen Anregung. Die Spekulation verhielt ſich reſervirt und die Um-
ſätze bewegten ſich anfangs in engen Grenzen. Um die Mitte der
Börſenzeit befeſtigte ſich die Stimmung, und ohne erkennbare Urſache
wurden die Courſe der internationalen Hauptdeviſen weſentlich und
ſprungweiſe heraufgeſetzt; mit dieſer Hauſſebewegung gewann auch

die geſchäftliche größere Ausdehnung, und bis zum Börſen-
Gruß hielt die feſte Tendenz ununterbrochen an. Auf dem lokalen
Markte hatte ſich ſchon bei Eröffnung des Verkehrs eine gute Feſtig-
keit herausgebildet, namentlich machte ſich, wie ſchon geſtern, für
Montanwerthe umfangreiche Nachfrage bei energiſch ſteigenden Cour
ſen geltend. Der Kapitalsmarkt wies für inländiſche ſolide An-

lagen ſowohl wie für fremde feſten Zins tragende Werthe feſte Hal-
tung auf, die namentlich für erſtere mit regerem Geſchäft verbunden war; auch andere Kaſſawerthe erfreuten ch verhältnißmäßig gu-

ter Umſätze zu feſten oder beſſeren Courſen. Geld erſcheint weniger
flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3
diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren wur-
den Creditactien und Franzoſen namentlich letztere nach ſchwäche-
rem Beginn zu erheblich höheren Courſen gehandelt Franzoſen, die
mit 484 Mark einſetzten, ſchloſſen 491 und wurden nach Schluß zu
492 gehandelt, Creditactien eröffneten zu 367,50 Mark, ſchloſſen zu376 und gingen nach offiziellem Schluß zu 380 um. Lombarden feſt

und r Von fremden Fonds ſind Oeſterreichiſche Renten und
Ruſſiſche Anleihen als feſt und mäßig lebhaft zu nennen. Deut
e und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und

entenbriefe verkehrten bei recht feſter Tendenz theilweiſe lebhafter.
Prioritäten waren feſt und ruhig. Jn Eiſenbahnaktien entwickelte
ſich nur ruhiges Geſchäft zu wenig veränderten Courſen; Rheiniſch
Weſtfäliſche Bahnen waren feſt. BerlinHamburg, Dresden, Thüringer,
BreslauSchweidnitz wurden etwas höher Berlin-Anhalt, Potsdam,
Oberſchleſiſche rc. ſchwächer notirt. Bankaktien waren feſt und in
den Hauptdeviſen lebhaft und höher, wie namentlich Disconto-
KommanditAnleihe, Deutſche Bank 2c. Jnduſtriepapiere zeigten
gleichfalls etwas regeres Leben und für Bergwerksaktien durchſchnittlich

höhere Notirungen. Kreisobligationen 5 102,50, 4
99,60, 490 93,00.

Leipziger Börſe vom 12. Septbr. Deutſche ReichsAnleihe v
1877 v. 5000 1000 49 96,60 B. do. v. 500 200 407,
96,60 B. Königl. ſächſ. RentenAnleihe v. 1876 v. 5000 1000
3 72,70 G. do. von 500 3 72,75 bz. do. ſächſ. Staats
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95 G., do. v. 200--25 3 9,
95,50 bz., do. von1855 v. 100 3 84,10 bz., do. von 1847 von
500 49 97,15 G. do. von 1852-—1868 von 500 495 97 B.,
do. von 1869 v. 500 49 97 B. do. von 1852-—1868 v. 100
4 97,60 bz. do. von 1869 v. 100 49 97,40 G., do. v. 1869
p. 50 u. 25 4 97,70 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50
G., do. v. 500 5 104,50 G. do. v. 100 59 10450 G.
do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 88 B., do. Löbau-git-
tauer Lit. B. à 25 49 97,25 G.

2 Bö 2. tember. Dividende ſ1875 1876 Dividende 1875Berliner u Sep Breslauer Discontobank 2 4 74,75bz G Berlin- Hamburg 10
Amſterdam 100 Fl.j s T. 3 Coburger Creditbank 2 78,00 G BerlinPotsdamMagdeb. 3

well z Darmſtädter Bank 6 6 I199,00bz G VBerlin-Stettin 9an jod Fr. J do. Zettelbank 5i 5 98,00bz BreslauSchwd.-Freib. 5Wien öſterr. W. (100 Fl. 8 T. a 172,65bz Deſſ. Ereditbank, neue 5 5 i 69,25 a 10,00 Köln-Mindener 4.
Petersburg T. 1100SR 3 W. 6 209, 20bz do. Landesbank 10 5 I14, 25bz G HalleSorauGubener 0
Warſchau 100 SRl 8 T. 6 209, 90bz Deutſche Bank 3 6 99,40bz G HannoverAltenbekener 0

un pard 6 do. Genoſſenſch. 5 5 90, 25bz MärkiſchPoſener 0Disconto Berlin: Wechſel 59, Lombard 6 119, 50i un Peapiergeſd. Disconto-Command. 7 4 b G WMagdeburgHalberſtadt 6
S 356 eſterr Bank [172,9063 Geraer Bank 6 2 76,59 b Niederſchleſ.-Märk. gar. 4ouvereign. los 26bz G do. Eilberg, 180, 006 Lewerbebank Schuſter o 0 8,202 gar. 4
a dor 6 u. Be net 210. 40b, Lannoverſche Bank (67 15 102308 Oberſchl. A. C. D. E. [3 10
Dollars 4,17: „40bz Hyp.B. (Hübner) I18 12,[107,00B do. B. gar. 10Jmperials Leipziger Creditanſtalt 7 6 104,00bz B Oſtpreußiſche Südbahn 0onds- und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 53,006G Rechte Oderuferbahn 6
Conſolidirte Anleibe (4/3,104, 10bz eininger Creditbank 3 2 84,30G Rheiniſche 8

do. de 1876 4 (95, 80bz B Norddeutſche Bank 6 do. B. gar 4Staats Anleihe 4 96,00B ordd. Grundcredit 9 88,40bz G Rhein Nah 0do. 1850/52 32 Oeſterr. Creditanſtalt 5 I 367 75274bz Stargard-Poſen 4Staatsſchuldſcheine 93,00 bz Preuß. BodenCred.- Anſt. 88104,75bz 6 [Chüringer A. 8
Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 143, 50etwbz B do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9 119,00bz G do. 4

Landſchaftl. Central. 4 (95, 25 bz eichöban t [4i 6 160, 00 bz B do. G. Ia 4Kur u. Neumärkiſche 4 do. ultimo S le 109 00bz G Weimar-Gera (gar.) 4 (2/)Oſtpreußiſche 60 Sächſiſche Bank I10 8 „00bzdo. 4 102, 10bz G Schleſiſcher Bankverein 5 5866,75bz G Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 5
2Pommerſche 3 83,00 G Thüringer Bank (5 0 78, 00bz G HalleSoraüGuben [5 0
S do. a 94, 70b; Weimariſche Bank (0 (01441,50bz G HannoverAltenbeken [5 0
S do. l 2ä2, 9b3 In gimuidation. ar Loſe z. 314 2 80r8 e Vereinsbant i Magdeb „Halberſt. 39ehe i Sächſiſche Creditbank. S 5 102,00 G SWe r ritterſch ztß 83,90B W Waſtele Papiere r aeſtpreuß., 20b Brauerei Ahrens. (0 4 25. 00 B en üdbahndo. do. 4 94,20bz do. Bohiniſches 11 5 I02,00b G Nechte Oderuferbähn [5 6

i er. 106, 10bz do. So i [18:606 San uo. i r aglbahnärki do. Königſtadt 0 2S 4 S z SaalUnſtrutbahn Ifr. 0t 4 i 61 41,e Cröliwiger Papierfabrir 10/506 n g rterdam

ad J 1 1 7 2Z. Rhein. u. Weſtfäl. 4 97,006 n Werliner ſtr. ſo vel Weſtbahn 50/, gar. (5 5

e en en en 5 an do. Oberſchleſiſche e ein WMr. Tſen r 75 Glauziger Zuckerfabrik 2 5 48,256 Da u W b sad P 120 Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 0 27,90B geren ar ahn,

e e e e genBaier. J nhalter 0 26,5See et eignen 3 Fache Parbub. Ah gar 4Löln ind Pr. Anleihe u 18 0 G do. Freund 2 23,25B Ruſſ Sta itsb. o M 6 5 5 2Deſſauer St.Pr.A. e 6 do. Halleſche 1o s 75, 106 Zabte J x gar.Meining. 4 Thlr.L. p. t 7 t G do. Hannoverſche o 8, 40 bz mdo. PrämienPfan et ior; do. Schwarzkoff 7 77,506 W Wien igen z t. s m do. Wien 40 0 arſchau- Wien 2g do. Zeitzer 0 22,00Ba t m mee leergwerks- un igationenSee e Hütten Geſellſchaften. der Berliner v Leipe Borſe
do. t 305 25 G renberg, Bergbau 10 0 106,25bz AachenMaſtrichterOeſt. Cre be 5 o so BergiſchMärk. Bergw. o 0 18,50etwbz G do. I. Em.do. Lott.Anl. so Bochum Bergw. A. 10 9 1110, 06bz G do. III. Em.
do. Se b Am 70 öob 8 do do. B. 8 7 24.00b3 G BergiſchMärk. J. Ser.r ine ba de do. Gußſtahlfabrik o 0 30, 25bz G do. III. S. v. St. 3, gar.ngar. Schatz. e 5 170 90b z Bonifacius 40 34,00bz G do. III. S. B. do.l e e Boruſſia Bergwerk 10 0 00bz G do. IV. Ser.uſf on An tuſr2 5 179,2063 r nweiger Hoyten (9

Ruf Boden-Cred. 5 72,9063 Wer Union 2 3 do. VI. Ser.Pr. Anl 64 5 137,250 Dortmunder Union 0 0 i e do. Aach. Düſſeld. I. Ser.do. Pr.Anl. e s 28 Duxer Kohlenverein 0 l 0 112,506 do. do. III. Ser.
do. leihe 65 s S s Gelſenkirchener 110 7 191, 00bz G do. Dortm.-Soeſt I. S.

Türki e S r o r WJypotheken- 4 arpener BergbauGeſ. 0 68,00bz o. Nordb. (Frdr.-W.Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,75 G ibernia 2 45,50bz G Bern ha
Unk. Pf. d. ßer A. Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein 0 0 35, 25bz G do. I u. II. Em,
Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 104,00bz G KölnMüſener Bergw. 0 18,25bz G do. Lit. B.
9 Echidſch do. 100 3 s c 2 z e Be G Lit. C.yp.Schldſch. König Wilhelm. 0 18,00 b BerlinGörlitzerNordd. GrundCred.-Bank 5 101,00bz G Nanchhammier o 20, 90bz G do. Lit. B.Pomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105,25G ouiſe Tiefbau 0 l 0 22,80bz Berlin Hamburger J. Em.
M i Sentre 05 t Mag ger 8 7 n G WPBerlin-Potsd.-M. A. u. B.e 3 98,de do. rück à 110 5 108,00bz B Negherticher 5 155,006 p.
do. do. do. 4 100,30bz G Menden, Schwerte 3 80, 10bz G BerlinStettin. I. Em.

Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,90 G Osnabr. Stahlw. lI6 o 27, 00bz do. II. Em. gar. 3,

s wen e e. en e nieJ 2 O. m. p.Südd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 103,00G6 PPluto, Bergw.-Geſ. o 0 (48,50bz G do. VI. Em. do. s
do. do. 4 97,90bz Schleſ. Zinkhütten 6 7 83,60bz do. VII. Em.Ruſſ. Ctr.Bod.-Cr.-Pfobr. 5 72,00 bz do. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 (93.00bz B Bresl.Schw.Freib. G.

Dividende Thale, Eiſenwerk. o 29,006 do. Lit. I.

h e. e e2 ölnMindener I. Em.Amſterdamer Bank 85, 008 EiſenbahnStamm und do. II. m
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 46,00bz 6 Stamm Prior. -Actien. do. do.BergiſchMärk. Bank 177) 0 81,50 B AachenMaſtricht 1 1 I18, 40 bz do. III. EmBerliner e n 17, 107,159,00 G AltonaKieler 7 8 129, 25 be do. doe

erlinAnha „50 bz o. Em.Braunſchweiger Bank (62 5 91,50bz B WBerlin Dresden (2 0 17/90b do. VI. E.
do Creditbank 2 4 72,50bz G BerlinGörlitz 00 12,50bz B HalleSorauGubener gar.

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 .93, 25B11 172,75 G Märkiſch-Poſener. (5 1101,50 G
3 74, 50 bz G Magdeb.-Halberſtädter 4
8,, (104, 90 bz do. do. v. 1865 (4 99, 90bz
z 69,00bz do. do. v. 1873 4 98,006

51/,94,75 bz Magdeb.-H.-Wittenberge 3 75,50bz
0 11,00bz G Magdebg.-Wittenberge 4
0 10,20bz B Magdeb.-Leipz. Lit. A. 4100, 30bz G
0 15,00bz G do. do. Lit. B. 4 86,80bz B
8 107. 00bz B Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 96,00bz G
4 (96,00 G do. II. Ser. à 62 4 (94,75 G
4 22,70b3 do. Obl. I. u. II. S. 4 (96,006G92126, 75 bz Oberſchleſiſche A. 4
92119, 75 bz do. B. 3 h0 35, 00 bz G do. C. 4 D.62/,92,90 bz G do. E. 37 108, 70 bz do. F. 4 101 „25 G4 93,10B do. G. 4 100,25 G0 7, 70 bz do. H. 4 102,00 bz G4 (100,99bz do. von 1869 5 103,00bz B
9 121, 00bz do. (Brieg-Neiße) 4
4 do. (Coſel-Oderberg) 44/,100. 00bz B do. do. 5 103,10G21/38, 40bz do. StargardPoſen] 4

do. II. Em. 40 29,00bz G Oſtpreußiſche Südbahn 5 (102,25 G0 32,50bz G Rechte Oderufer 5 (100,40bz G

0 23, 75 bz G heiniſche 43*,69,40bz G do. II. E. v. Staat g. 33168,60bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 99, 75 G
5 96,50bz G do. do. v. 62 u. 64 (499, 75 G

1 31, 75 bz B do. do. v. 1865 4 99, 75 G
5 (89,90bz RheinNahe v. St. g. I. Em.4

6,, [103,50 bz B Schleswig-Holſteiner 4
J 7 Thüringer I. Ser. 40 13,00 B do. II. Ser. 4 h0 2, 25 bz G do. III. Ser. 4do. IV. Ser. Ah5,, [119,00bz do. G.10 W r hemniß Komotan ſſr2 DuxBodenbach 5 43,70 GJ do. do. neue (5 32,30bz Gz da Laleutws. ar. z 1o0704209 5040 al. Carl-Ludw.-B. gar.5 r r do. do. gar. II. 5 82/30b
5 53 5or 36 do. do. gar. III. Em. 5 82,25B
9 608 do. do. gar. IV. Em. 5 82,25b3
4 vor n erg gar. 5 (61,50bz G0 15,59 bz PilſenPrieſen 56ö a i. Schwz. Centr. u. Nordoſt 5
o „90bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 58,00bz G
r do. Oſtbahn gar. s 54,70b56 154,50 LembergCzernowitz gar. 5 65,50 bz B

do. do. II. Em. 5 (64,40bz G
do. do. III. Em. 5 (57,00bz G

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 326, 80 bz

gf. do. neue gar. 3 309,50 Bi 91,90B do. do. neue II. E. 5 96,906G5 (97,70B Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 74,00bz B
5 (97,00 G do. Lit. B. Elbethal 5 (62,20bz

45, 100, 25B KronprinzRudolf-B. gar. 5 (65,30bz G
3 85,00 bz B do. do. 1872er gar. 5 (63, 20bz B
3 85,00bz B eichenb.-Pardub. 5 66,20 G
4 99,256 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 225, 70bz B
4 99,25 G do. o neue gar 3 225,20 G5 103, 10bz do. do Obl. gar 5 76,90bz B
4 CharkowAſow. gar. 582,00bza do. in S à 20,40 gar.] 5 73,75 G4 Chark-Krementſchug gar. 5 81,00B4, 98,75 G Jelez-Orel gar. I 5 (81,0063
5 103,25B Jelez-Woroneſch ger s
4 99, 75bz KoslowWoroneſch gar. 5 88,50bz45, [99,90 G Kursk-Kiew gar 5 89,00bz B

99,90 G MoskoRjäſan gar. 5 (98,00bz B
4 98, 10 bz Mosko-Smolensk gar. 5 85,50bz B

100, 00B jäſanKoslow gar. 5 89,50bz G
4i 84, 25 bz G Rybinsk Bologoye 5 78,00 G
4 (94, 75etw bz B d II. Em. 5 69, 75bz B
4 (93,00 G SchujaJwanowo gar. 5 82,00bz G4 (92,40bz B re gar. 5 84,50 bz4, 98, 258 arſchau-Wien. II. Em. 5 093,50bz
4 do III. Em. 5 89,59 G4

4 Leipziger Börſe vom 12. September.4 [102, 40 bz z Auſſig-Teplitzer von 1872 5 (91,75 G
4 93, 25 G o. von 1874 5 097,50G47, 99,00B Böhmiſche Nordb. 1871 5 61,006

4 7 Brünn-Roſſitzer von 1872 5 83,006G
4 93, 30bz B Buſchtiehrader, alte 5 (68,90bz G
4 93,30bz B do. von 1871 5 (61,756G4 99,75 G do. von 1872 5 56,25G5 104,00 bz razKöflacher von 1872 5 28,00B
4 I 7 K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 71,206G
4 95,90G r v. 1874 5 78,196G4 (99,50 G chldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,50 B

95,00bz G do. do. 5 102,50 G4 (92,40B do. Emſſ. 1875 5 1104,50 G
4 (99,25 G ächſiſche Rente 3 72,80bz G
a 101,20bz
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Die in unſerer Bekanntmachung vom 26. Juli er. bezüglich dBekanntmachungen. Tarifirung von Wolle von en ter Enpen nach Halle und Generalverſammlun
Halle aſS., den 12. September 1877. Leipzig angekündigte anderweite Tarifirung tritt nicht vom 1. Septem der Conſerenz für innere Miſſion

ber c. ab, ſondern erſt vom 15. November e. ab in Kraft. im altſächſiſchen CurkreiſeDas Priv Vekanntmgchung. E. und Salz Frankfurt a/M. Kpr 6. September 1877. 19. re
münde erhält vom 15. September ab folgenden Gang: snigliche Eiſenbahn Direction. in Belitzh.MoI. Fahrt: aus Zalle a/S. früh, tesdienſt Se Tr t uc 5 s 4m San Lotterie des Albertvereins, et u

in Halle a/S. 10,0 Vm. mann aus Berlin.II. Fahrt: aus Halle a/S. 2,45 Nw. Mauptgewinn: vollständ. sülbernes Ta-- Mittags 12 Uhr General 1583
in Salzmünde 4,30 ſelservice für 36 Personen, Werth 30, 0O00 I. Verſammlung im Hötelaus Salzmünde 5,30 (wird auf Verlangen des Gewinners innerhalb 4 Wochen nach Schwan“. Hauptgegenſtaudt Die

Halle a/S. 7,15 Abends. beendigter Ziehung durch Herrn Hoffjuwelier M. Elimeyer zu Fürſorge für die konfirmirte Ju 1769
Kaiſerliches Poſt- Amt Nr. 1. Dresden für 24,000 M. zurückgekauft). Veberhaupt gend. Referent: Hr. Pred. Roth-

In Vertretung: 20,000 Gewinne zum Werthe von 20,000 Mark bis mann aus Berlin Reiſeagent 1812(gez) That. hergy J. War Ang wen g des CentralAusſchuſſes. 1851.e Gewinngegenstände entsprechen dem dafür an- Der Vorſtand

Sanrrien g e5 à 5 Mark zu d i JDie Verdingung der Klempnerarbeiten zum Neubau Ioove Dresden m ſenhoron e Dtoronus J J m Brebna, aus
e e en er ſoll S r w. öffentlichen Ziehung sind zu beziehen durch Bitte feſſor

nden. erten ſind bis Donnerstag den 20. d. Mts. t r die 1 SVolmiktags 11 Uhr n einen Buredn, Magdeburger das Comité für die Lotterie des Albertvereins zu Presden Ftangenhol Verkauf. v
Straße 27, verſiegelt abzugeben, woſelbſt Zeichnungen, Bedingungen sowie durch die Haupt-Collecteure der Königl. Sächs. Landes- Lotterie e e e e allen
und Koſtenanſchlag während der Büreauſtunden eingeſehen werden können. ſ H. A. Ronth in weiſe zu Grubenhbölzern 2 inele den 10 September 1877 ren gen m W Dresden, Herrn J r in Chemnitz nen v im bieſiger Waldung par 58

Königlicher Landbaumeiſter elprig, einhardt in Bautzen, ſr ur kenne Sa Burgkemnitz, Station d gutvon Tiedemann. ferner in a /Rh., Matthiasstrasse 9, durch T D, Löwenwa hu rter. BerlinAnhalter Eiſenbahn, daß000509000 00095000 S am 12. September 1877. undBekanntmachung. 8 oraangs StaJn hieſiger Anſtalt ſind die Arbeitskräfte von 60 bis 80 Mit dem heutigen T x m v ſcheirGefangenen, welche bisher mit Korbmacherarbeiten und Teppich- a ge age eröffne ich hier r e n auchweberei beſchäftigt waren, ſofort kontraktlich zu vergeben. X r S Zu Engros- Preiſen ſchenr n an W von 1000 Mark zu ſtellen vermö- I, F t 7 Gee t neuegen, wollen ſich mögli ald mit der unterzeichneten Direktion in O bvrespo 20. amVerbindung ſetzen. Die einzuführenden Arbeiten dürfen der Geſundheit o ZISeörS r a S 2 55 loys un Zorn v fruch
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hat den lebhaften Wunſch, daß Oeſterreich nicht blos fort-

Halle, Freitag den 14. September 1877.

Erſte Beilage zu J 214 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen,
Freitag, den 14. September.

1321. Geſt. Dante Alighieri, italieniſcher Dichter, zu
Ravenna.

1583. (al. 15. Sept.). Geb. A. W. E. von Wallen-
ſtein, Feldherr des 30jährigen Krieges, zu Herma-
nic in Böhmen.

1769. Geb. Alexander von Humboldt, deutſcher Ge
lehrter, zu Berlin.

1812. Napoleons Einzug in Moskau, Beginn des Brandes.
1851. Geſt. J. F. Cooper, amerikaniſcher Novelliſt.

Der Drei- Kaiſerbund.
Das neueſte Heft der „Deutſchen Revue“ enthält

aus der Feder des bekannten Staatsrechtslehrers Pro-
feſſor Dr. Bluntſchli in Heidelberg einen ſehr zeitgemäßen
und bemerkenswerthen Aufſatz über den Drei-Kaiſerbund
und die drei Kaiſervölker. Der berühmte Gelehrte hebt
allen Zweiflern und Gegnern gegenüber abermals die
eminent friedliche Bedeutung dieſes Bundes hervor, wie
ſich dieſelbe auch in der gefährlichen Kriſis des Oſtens
gut bewährt habe. Hatten wir es doch ihm zu verdanken,
daß der orientaliſche Krieg auf die beiden Reiche Rußland
und Türkei beſchränkt geblieben und daß die europäiſche
Staatenwelt des Friedens noch genieße. Höchſt wahr-
ſcheinlich werde es dem Einverſtändniß der drei Kaiſer
auch gelingen, den endlichen Frieden zwiſchen dem ruſſi-
ſchen und dem osmaniſchen Reiche zu fördern und die
neue chriſtliche Staatenbildung in den Donauländern und
am Aegäiſchen Meere in zeitgemäßer, für dieſe Nationen
fruchtbarer und für Europa nützlicher Weiſe weiter zu
entwickeln, ohne das europäiſche Gleichgewicht zu verrücken.
Nachdem der Verfaſſer, von dieſem Geſichtspunkt aus-
gehend, dann überzeugend nachgewieſen, wie das Kaiſer-
bündniß, das mit der ſog. heiligen Allianz der zwanziger
und dreißiger Jahre auch nicht einmal den Namen mehr
gemein habe, nicht nur durch freundſchaftliche Beziehungen
der leitenden Perſönlichkeiten ſondern durch ſachliche
Jntereſſen ihrer Staaten getragen werde, gelangt er be-
züglich des Verhältniſſes der drei Kaiſervölker zu folgenden
Ausführungen:

„Die öſterreichiſchen Jntereſſen an der Donau und
den Slaven und Rumänen gegenüber, ſchreibt Profeſſor
Bluntſchli, werden viel ſicherer im Einverſtändniß mit
Deutſchland und Rußland gewahrt, als in einem Krieg
mit Rußland, dem Deutſchland wohl kaum lange Zeit
fern bleiben könnte. Die Fortdauer des Kaiſerbundes
bedeutet alſo für Oeſterreich Sicherheit, Frieden, Ermäßigung
der ruſſiſchen Anſprüche und der ſlaviſchen Wallungen,
Achtung und Wahrung der freien Schifffahrt auf der
Donau ins Schwarze Meer, Beachtung der öſterreichiſchen
Jntereſſen im Hinterlande von Dalmatien, in Serbien,
Montenegro, Herzegowina, Rumänien. Ganz entſcheidend
für Oeſterreich iſt das Verhältniß zu dem Deutſchen Reiche.
Jm Bunde mit Deutſchland iſt Oeſterreich jeder Gefahr,
von welcher Seite ſie kommen möge, gewachſen. Jm
Widerſtreit mit Deutſchland iſt die Fortdauer Oeſterreichs
höchſt unſicher. Jndem Oeſterreich auf die Bevormundung
und die Beherrſchung des Deutſchen Bundes definitiv
verzichtet hat, iſt es der freien Unterſtützung des Deutſchen
Reiches ſicher geworden. Oeſterreich hat durch den Frieden
von Prag mehr gewonnen als verloren, und Deutſchland

beſtehe, ſondern gedeihe und glücklich ſei. Man kann es
nicht zu oft und zu deutlich ſagen: kein beſonnener
Politiker in Deutſchland hat irgend ein Verlangen nach
Ausdehnung des Deutſchen Reiches über öſterreichiſche

Länder. Wir ziehen es weit vor, daß dieſe Länder
öſterreichiſche bleiben, als daß ſie Theile des Deutſchen
Reiches werden. Wir haben keine pangermaniſchen und
keine panteutſchen Schrullen und vor dem panſlaviſchen
ſo wenig Reſpect, daß wir getroſt Oeſterreich beiſtehen
würden, wenn es von den Panſlaviſten bedroht werden
ſollte. Auch die zaghafte Furcht vor den Moskowitern,
welche von Peſth und Wien aus in tauſend Angſt- und
Hilferufen ſich vernehmbar macht, läßt uns ruhig und
nüchtern. Aber es iſt uns doch erwünſcht, daß die öſter
reichiſche Regierung ihre Beſonnenheit bewahrt und ſich
nicht in eine abenteuerliche Kriegspolitik zu Gunſten der
Türkei hineinſchreien läßt. Wir wünſchen nur, daß auch
das öſterreichiſche Volk allgemein beſſer die Politik Andraſſy
verſtehen und würdigen lerne, als es ſcheint, wenn man
der Preſſe vertraut. Daß Rußland durch den Dreikaiſer-
bund eine, freilich beſchränkte, Freiheit der Action ge-
wonnen habe, iſt klar. Ohne denſelben hätte es den
Krieg gegen die Türkei ſchwerlich gewagt und keine
andere Ausſicht auf Erfolge gehabt, als die ein allge-
meiner europäiſcher Weltkrieg mit ſeiner Verwirrung und
ſeinen Wechſelfällen ihm hätte bieten können. Der Drei-
kaiſerbund legt freilich Rußland beſtimmte Verpflichtungen
auf. Es mußte die öſterreichiſche Jntereſſenſphäre ſchonend
bei Seite laſſen, es mußte auf directe Eroberungen in
Europa verzichten. Aber es konnte nun doch, wenn es
ſeinerſeits die freie Schifffahrt auf der Donau und im
Schwarzen Meere vor jeder Störung bewahren helfe, die
Hoffnung haben, daß auch ſeinen Jntereſſen der freien
Schifffahrt durch den Bosporus und die Dardanellen im
endlichen Friedensſchluſſe Rechnung getragen werde.

Auch das Deutſche Reich iſt nicht aus reiner Gemüth-
lichkeit dem Bunde beigetreten. Gefühlspolitik iſt nicht
die Weiſe des Fürſten Bismarck, ſo wenig als romantiſche
Schwärmerei für vergangene Zeiten. Die Lenker der
deutſchen Politik haben ſich der ſchwierigen Aufgabe, zwiſchen
Rußland und Oeſterreich vermittelnd und verſöhnlich ein-
zuwirken, nur aus der klaren Erkenntniß unterzogen, daß
dieſe Politik auch für die deutſche Nation und deren Jntereſſen
nützlich ſei. Die moraliſche Erwägung, daß Rußland, welches
in dem deutſch- franzöſiſchen Kriege der deutſchen Nation
einen großen Freundesdienſt geleiſtet hatte, nun auch
einen Anſpruch auf einen nicht minder großen Freundes-
dienſt von Deutſchland habe, mag immerhin auch und mit
Recht eingewirkt haben. Die Politik der Undankbarkeit,
deren ſich einſt Fürſt Schwarzenberg gerühmt hatte, iſt im
Verhältniß der Staaten ebenſo wenig zu empfehlen als
unter Privaten. Auch die Staaten ſind dem großen himm-
liſchen Weltgeſetz unterworfen und die Gerechtigkeit der
höheren Weltregierung pflegt die Miſſethat der Völker wie
der Einzelnen erbarmungslos zu züchtigen. Die Gefahr
eines franzöſiſch-ruſſiſchen Bündniſſes, welches gegen Deutſch
land gerichtet wäre, wird um ſo eher eine unfruchtbare
Speculation der Feinde Deutſchlands bleiben, je werth-
voller auch für Rußland der Freundesdienſt iſt, den wir
leiſten. Wenn die beiderſeitigen Jntereſſen zugleich durch
wichtige Lebenserfahrungen in das richtige Licht geſetzt
werden, ſo pflegen auch die Völker und die Regierungen
eine ſolche Verbindung nicht leichtſinnig zu zerreißen.

Das entſcheidende Moment für Deutſchland liegt dar-
in, daß die Freundſchaft mit Rußland und Oeſterreich
alle Revanchepläne der Franzoſen unausführbar macht und
für ganz Europa den Frieden ſichert. Mit der Zeit kön-
nen auch die Franzoſen zu der Einſicht und zu dem Ent-
ſchluſſe kommen die 1871 geſchaffene Ordnung als eine
unangreifbare zu betrachten. Neidlos erkennen wir die
großen Anſtrengungen der franzöſiſchen Nation an ſich

ſtreit zwiſchen deutſchem Geiſt und franzöſiſchem Geiſt be
reit und uns der gemeinſamen Culturaufgabe wohl be-
wußt. Aber daß dieſe Entwickelung eine friedliche bleibe,
dafür bürgt der Dreikaiſerbund.“

Vermiſchtes.
Eine Prophezeiung.]) Die „Correſpon-

dance Univerſelle“ ſchreibt: „Der Hintritt des Herrn
Thiers ruft eine Prophezeiung in's Gedächtniß zurück,
die in Deutſchland ſeit dem Krieg von 1870 exiſtirt, und
welche beſagt, daß eine 80jährige große politiſche Perſön-
lichkeit Frankreich's, welche ſich während ſeines Lebens
ſehr viel mit Kriegsgeſchichte beſchäftigt habe, dem Fürſten
Bismarck dreimal dreißig Tage in die Ewigkeit voran-
gehen werde.“ Wir haben von der Exiſtenz dieſer Prophe-
zeiung in Deutſchland bisher nicht das Mindeſte vernom-
men und es wäre nur das eine denkbar, daß obige inter
eſſante Notiz aus den Prophezeiungen des „alten Schäfers
Thomas“ oder des „griechiſchen Mönches Leonidas“ ge-
ſchöpft iſt.

[Das montenegriniſche Herrſcherpaar.] Aus
der Hauptſtadt des „Landes der ſchwarzen Berge“, aus
Cettinje, wird geſchrieben: Gegenwärtig reſidirt nur die
Fürſtin, eine ſchöne junge Frau von echt Montenegriner
Typus, ſchwarzem Haar und einem ernſten, um nicht zu
ſagen ſtrengen Geſichtsausdrucke, in dem Konak, mit dem
Prinzen, einem hübſchen, lebhaften Knaben von fünf Jahren.
Die Fürſtin iſt die Tochter eines einheimiſchen Wojwoden,
Peter Wukotitſch, welcher ein hohes Commando bei der
Armee hat. Die Gemahlin des vorletzten Fürſten war eine
Trieſtinerin, die Tochter eines großen Kaufmanns Knech
kitſch. Sie war eine hochgebildete Dame, ſprach Deutſch
und kannte genau die Deutſche Literatur. Obgleich Slawi-
ſchen Blutes, wurde ſie doch von den Montenegrinern
Natives „die Fremde“ genannt, und man konnte ihr lange
nicht verzeihen, daß ſie eine abendländiſche Neuerung,
welche ſich inzwiſchen vollſtändig eingebürgert hat, einführte,
nämlich den Gebrauch der Taſchentücher. Der
Fürſt iſt im Lager bei Danilowgrad. Eriſt ein ſtattlicher
Herr von etwa fünfunddreißig Jahren. Man hört viel
Gutes von ihm. Er iſt ein Freund der Cultur und der
Ordnung. Der Fürſt hat auch ſonſt viel für die Civiliſa-
tion gethan. Die Ausübung der Blutrache, das Kopf-
abſchneiden, die großen und lange dauernden Familienfehden,

welche vormals ſo viel Blut und Thränen koſteten, hat
er nach Möglichkeit einzuſchränken geſucht, da er nicht
ſtark genug iſt, ſeinem kriegeriſchen Volke das Alles ganz
abzugewöhnen, vielleicht es auch nicht will, weil dadurch
eine Schwächung der Wehrkraft herbeigeführt werden könnte,
die man nöthig hat, um zu exiſtiren. Beiläufig ſei ein
Jrrthum berichtigt, welchen man in einigen Büchern findet.
Es ſteht da zu leſen, die Montenegriner trügen auf ihren
Turbans ſilbene Federn, Tſchetenkas genannt, deren Zahl
die der Köpfe bedeute, welche der Turbanträger abge-
ſchnitten habe. Dies iſt falſch, die Montenegriner tragen
heutzutage weder Turbane noch Tſchetenken. Letztere, die
Tſchenka, kommt nur noch in den alreu Heldenliedern vor.
Es iſt ein ſilberner oder goldener Zierrath, welcher auf dem
Kalpak getragen wird und bald eine Feder, bald eine
Weizenähre, ein Säbelchen oder ein Fähnchen oder einen
mit Perlen und Edelſteinen verzierten Flügel vorſtellt.
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Reichsbauten in Berlin.
Ueber den Stand der in dieſem Jahre für Reichszwecke in

kleine „Gehalt“ von 50,000 Fr. das er täglich aus der Staatskaſſe
bezieht, verdient er ſich „redlich im Schweiße ſeines Angeſichtes.“

Berlin in Angriff genommenen Bauten berichten Berliner Blätter:
Zunächſt iſt der Anbau an das proviſoriſche Reichstags-
gebände nunmehr unter Dach gebracht, ſo daß er mit Sicherheit
am 1. Januar k. J. ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann.
Das Gebäude enthält im Erdgeſchoß das Stenographiſche Büreau
und einen Saal für die Ausſchüſſe des Bundesrathes im erſten und
zweiten Stock Räume für die Bibliothek und im Souterrain eine
kleine ausſchließlich für die Stenographen und Unterbeamte des
Hauſes eingerichtete Reſtauration, welche durch eine Treppe mit dem
Stenographenſaal verbunden iſt. Ein geplanter Uebergang über dem
Foyer iſt als nicht zweckmäßig verworfen und ſtatt deſſen eine Treppe,
welche aus dem Foyer nach der Tribüne des Bundesrathes führt,
angelegt worden. Dieſe l ferner die neue Garderobe und eine
erhebliche Erweiterung der Reſtaurationsräume ſind bereits in An
griff genvmmen worden. Die Arbeiten im ehematigen Palais
Radziwill ſind jetzt ſo weit gediehen, daß ihre Fertigſtellung mit
Sicherheit im November bevorſteht. Sämmtliche Arbeitsräume des
Reichskanzlers ſowie die Wohn und Wirthſchaftsräume ſind vollſtän-
dig fertiggeſtellt, ebenſo die Repräſentationsräume mit Einſchluß des
großen Feſtſaales und des Haupttreppenhauſes, ſo daß nur noch an
dem großen Speiſeſaal und der mit demſelben in Verbindung ſtehen-
den Halle ſowie an den Stallungen gearbeitet wird. Auch die Re-
gilirung des Vorhofes ſchreitet rüſtig fort, und ſoll derſelbe mit
Gartenaänlagen, welche einen Springbrunnen umgeben, geziert werden.
Die Ausſchmückung des Giebelfeldes, in welchem bekanntlich das
deutſche Reichswappen von Palmen tragenden Genien getragen, an-
gebracht iſt, nähert ſich ſeiner Vollendung, der Erſatz der bekannten
Wappen-Attribute, der Wilden Männer, durch Genien hatte mit man-
chen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Förderung des künſtleriſchen
Eindruckes, welche damit erreicht wurde, fand ſchließlich allſeitige
Zuſtimmung. Wie man hört, iſt das Ornament auch von dem
Kaiſer gebilligt worden. Daſſelbe iſt von dem bekannten Bildhauer
Landgräfe ausgeſührt. Eine gänzliche Umgeſtaltung hat der an der
Rückwand des Palais gelegene Park nach den Plänen des Thier-
gartenJnſpectors Neide erfahren. Auch dieſe Arbeiten ſind vollendet.
n beſonders praktiſcher und einfacher Weiſe ſind Ruheplätze und
Altane angebracht. Der ganze Eindruck der inneren architektoniſchen
Ausſchmückung iſt ein großartiger und würdiger, während eine, in
Berlin bei ähnlichen Bauten ſeltene Einfachheit ſich in hervorragen-
der Weiſe geltend macht. Das Treppenhaus, welches durchweg in
Stein ausgeführt und von jedem Schmuck fern gehalten iſt, macht
durch die ſchönen architektoniſchen Verhältniſſe einen überraſchend
großartigen Eindruck. Ebenſo iſt in ſämmtlichen Räumen jede
Ueberladung vermieden und doch vielfach ein impoſanter Eindruck
hervorgebracht.

Wie Abdul Hamid ſeinen Tag verbringt.
Dem Wiener Fremdenblatt wird über die Lebensweiſe des Sultans

geſchrieben: Soweit es ihm nur die Zeit und ſeine zahlreichen Be
ſchaftigungen geſtatten empfängt der Sultan jeden hohen Audienz-
bewerber perſönlich, wenn nicht, ſo läßt er ſie von ſeinem erſten
Adjutanten empfangen Fleißig und thätig iſt einmal Abdul Hamid,
das müſſen ihm ſelbſt ſeine erbittertſten Feinde zugeſtehen und das

muß.

Dabei muß jedoch noch bemerkt werden daß nebſt dieſer Civilliſte
der Sultan auch noch freies Quartier betommt, während er die Aus-
gaben für Holz und Beleuchtung aus ſeiner eigenen Taſche beſtreiten

ß. Daß man mit ſo einem knappen „Gehalte“ auch eingezogen
leben muß, das verſteht ſich von ſelber, und die goldenen Zeiten eines

Abdul-Aziz, wo im kaiſerlichen Palaſte bei ſechshundert Frauen ſich
um die Liebe und die volle Börſe ihres hohen Gebieters ſtritten ge-
hören ſchon der Sage an, denn heute lebt der Beherrſcher der
Gläubigen ganz ſpießbürgerlich in Betreff der Liebe. Sein Harem
ſoll kaum mehr als drei Dutzend Damen beherbergen, mit denen er
auszukommen ſucht. Da ihn nun die Sorgen um ſeine Frauen nicht
zu ſehr in Anſpruch nehmen, ſo kann er einen großen Theil ſeiner
Zeit ſeinem Seelenheile und den Staatsgeſchäften widmen, womit
natürlich der Himmel und die Bewohner ſeines Reiches voll-
kommen einverſtanden ſind. Abdul Hamid verläßt ſchon zeitlich
Morgens die inneren Gemächer, badet dann den Käfig ſeiner Seele
in lauem Waſſer, ſtreckt ſich nachher der ganzen Länge ſeines
Körpers nach auf einem Teppich nieder und verrichtet in ſtiller
Andacht ſein Morgengebet. Hierauf wird eine Taſſe Chokolade
geſchlürft und nun geht es an die „Staatsgeſchäfte“'. Da werden
Depeſchen empfangen und expedirt, unterbreitete Berichte geprüft und
approbirt, Geldſpenden gewährt, Orden verliehen, Miniſter und Bot-
ſchafter empfangen und das dauert ſo einige Stunden fort. Gegen
Mittag wird wieder ein Teppich vor den Füßen des Beherrſchers der
Gläubigen ausgebreitet, worauf derſelbe abermals betet und hierauf
das zweite Frühſtück zu ſich nimmt. Nun wird irgend eine Spazier-
fahrt oder ein Spazierritt unternommen und nach der Heimkehr von
demſelben ſteht Abdul Hamid ſeiner Familie und ſeinen Palaſtbe-
wohnern zur Verfügung. Es erſcheinen nun ſeine Brüder und
Schweſtern, dann kommen die Palaſtbeamten, um über wirthſchaft-
liche Angelegenheiten zu berichten, und auch der Kislar Aga (Chef
der Eunuchen) pflegt dann mit ſeinem Gebieter über allerlei delikate
Angelegenheiten zu konferiren und diesbezügliche Aufträge entgegen zu
nehmen. Der Chef der Eunuchen kommt übrigens noch heute im
Range gleich nach dem Großvezier und wie man ſich hier erzählt,
erhält derſelbe, in Folge eines höheren Befehls, von jeder vom Kriegs-
ſchauplatze einlangenden erfreulichen Depeſche ſogleich eine Copie, da-
mit er ſie den unter ſeiner Bewachung ſtehenden Frauen vorleſe.
Auch der Jmam (Caplan) des Palaſtes, Juſſuf Effendi, pflegt täglich
in den Abendſtunden ſeinen Gebieter zu ſehen, in deſſen Geſellſchaſt
derſelbe dann das Abendgebet verrichtet oder ſich an der Lektüre irgend
eines frommen Werkes erbaut. Dreimal in der Woche erſcheint im
Kiosk auch der Clavierlehrer des Sultans, der Franzoſe Paul Dutſap,
deſſe Aufgabe aber für jetzt blos darin beſteht, ſeinem hohen Schü-
ler einige Piecen vorzuſpielen. Später werden dann wieder Staats
geſchäfte erledigt und erſt eine Stunde vor Mitternacht zieht ſich
Abdul Hamid, nur von ſeinem oberſten Eunuchen begleitet, in das
Jnnere ſeines Harems zurück.

Die Lebensweiſe Pius IX.
Der Stellvertreter Chriſti, welcher in den letzten Tagen wieder

einmal todt geſagt wurde, lebt immer noch. Die Wahrheit iſt nur,
daß er allerdings unter der in Rom herrſchenden Hitze furchtbar lei-

det. Dieſelbe hat Se. Heiligkeit ſo abgemattet, daß er nicht mehr
ſtehen kann und ſeit fünf Tagen ſeine Morgenmeſſe ſitzend lieſt, er
ſeht auch jetzt ſpäter auf als früher und zwar um 6 Uhr. Nach-
dem er mit Hülfe ſeines Leibkammerdieners Toilette gemacht, lieſt
er in einer Privatcapelle die Meſſe. Dann leſen drei Capläne eine
zweite Meſſe, welcher Pius, auf einem Rollſtuhle ſitzend, beiwohnt.
Um 9 Uhr läßt er ſich in den ſeinem Schlafzimmer angrenzenden
Bibliothekſaal rollen, frühſtückt dort eine Taſſe Fleiſchbrühe und et-
was ſchwarzen Kaffee, oder trinkt wohl ein Glas Bordeaur vor dem
Kaffee. Hierauf empfängt er den Cardinal Simeoni, der ſich in ſei
ner Gegenwart nicht niederlaſſen, ſondern, den rothen Hut in der
Hand, ſtehend Vortrag halten muß, Dienſtags und Freitags erſcheint
der Subſtitut des Cardinals, um dem Papſt die Decrete zur Unter-
ſchrift vorzulegen. Nach beendeter Conferenz gewährt er Audienzen
Der Gebrauch will es, daß alle Perſonen welche vor ihm gelaſſen
werden, niederknieen oder wenigſtens ſtehen bleiben. Gewöhnlich la-
det ſie Pius 1X. aber zum Sitzen ein. Die Cardinäle haben das
Recht, ich auf einem Tabouret niederzulaſſen. Nach jeder Audienz
giebt er mit einer Klingel das Zeichen, daß eine andere Perſon ein-
geführt werden kann. Von 12 bis 12 Uhr finden die „öffentlichen“
Audienzen ſtatt, dann macht der Papſt eine Promenade in den
Loggien oder Vatikangarten. Jedes Mal, wenn er den letzteren be-
ſucht, läßt er ſeinen Rollſtuhl vor einer künſtlichen Grotte halten, in
welcher ſich ein Bild der Madonna von Lourdes befindet, betet dort
drei Ave Maria und plaudert dann eine halbe Stunde mit ſeiner
Umgebung bei einer im Schatten einer Trauerweide murmelnden
Quelle. Dann verabſchiedet er die Herren, welche ihn begleitet ha-
ben, und läßt ſich von Monſignor Ricci etwas Erbauliches vorleſen.
Um zwei Uhr kehrt er in ſeine Gemächer zurück und nimmt das
Mittagsmahl ein, welches aus einer Fleiſchbrühe, einem gekochten
Huhn, einem Cotelette oder Braten und aus Spargel beſteht. Jum
Deſſert genießt er Weinbeeren und Birnen, trinit auch ein Glas al-
ten Bordeaux während dieſer Mahlzeit. Er ißt ziemlich langſam,
weil er keine Zähne mehr hat. (Ach! auch einem UÜnfehlbaren fallen
die Zähne aus!l) Nach dem Diner hält er Sieſta auf einem im
Schlafzimmer befindlichen Sopha. Um 5 Uhr wohnt er der Vesper-
andacht in ſeiner Privatkapelle bei, dann unternimmt er eine neue
Promenade in den Loggien oder im Garten, auf welcher ihn gewöhn-
lich der General Kanzler begleitet. Beſucht er Abends den Garten,
ſo läßt er ſich auch vor einen großen Vogelbauer hinfahren und
ſieht zu wie der Kammerdiener die Vögel füttert. Um 6 Uhr kehrt
der alte Herr in ſeine Gemächer zurück und läßt zum zweiten Mal
die eingegangenen Briefe öffnen, von deren Jnhalt er ſelbſt Kenntniß
nimmt. Nach dem Ave Maria ertheilt er wieder Privataudienzen,
welche gewöhnlich bis 8 Uhr ſeine Zeit in Anſpruch nehmen. Sind
dieſe Audienzen vorüber, ſo erſcheint der Major-Domüs Monſignor
Ricci wieder, um das Brevier mit ihm zu leſen, dann begiebt der
Papſt ſich in das Bibliothekzimmer, um ſeine Abendmahlzeit einzu-
nehmen. Dieſelbe iſt ſehr einfach und beſteht aus einer Taſſe Brühe
und zwei gekochten Erdäpfeln. Befindet er ſich leidlich wohl, ſo ver-
ſammelt Pius IX. nach dem Souper einige Vertraute um ſich, mit
denen er ſich bis gegen 10 Uhr gemüthlich unterhält, worauf er ſich
zur Ruhe begiebt.

e c n



Ein ſolcher Zierrath wurde dem Commandirenden im Kriege
verliehen und bedeutete ſo viel wie ein Orden. Heute
haben die Leute wirkliche Orden. Namentlich wird in den
letzten Jahren Montenegro mit Ruſſiſchen St. Georgs-
kreuzen überfluthet. „Schickten ſie (die Ruſſen) uns doch
nur ſtatt der Orden mehr Geld und Brod und beſſere
Waffen!“ ſeufzte ein alter Czernagorzer. Der Fürſt
Nikita marſchirt ſtets an der Spitze ſeiner Truppen. Er
macht es nicht, wie ſein Serbiſcher Bundesbruder Fürſt
Milan, welcher während des Krieges in Belgrad zurück
blieb, um das Wochenbett ſeiner Gemahlin abzuwarten und
mit dem ruſſiſchen Generalconſul Baccarat zu ſpielen!!

[Jörg und Sigl.] Unter den römiſchen Hei-
ligen unſerer Tage gehört Dr. Jörg bekanntlich zu den
großen Propheten und Dr. Sigl (vom „Vaterland“) zu
den kleinen. Leider geht's Dr. Jörg wie anderen Pro-
pheten, daß er im Vaterland nichts gilt, ſein College
Sigl hat ihm ſogar in einem „Syllabus Jörg ſcher Jrr-
thümer“ 12 ſchwere Fehler nachgewieſen und Fortſetzung
verſprochen. Die Münchener, die beide Propheten von
Angeſicht zu Angeſicht kennen, ſagen kurzweg, Jörg iſt
verſigelt worden.

[Verunglückter Styl.] Man ſchreibt dem
„Sprudel“ aus Landeck: „Die junge Wittwe Steinmetz
iſt wieder nach Landeck zurückgekehrt, um die unter-
brochene Kur ihres verſtorbenen Gatten fortzu-
ſetzen.“ Jm Orient iſt es wohl vorgekommen, daß die
Familie die dem Oberhaupt verſchriebene Medizin mit-

[Champagner-Liebhabern)] bringt die „Wine
Trade Review“ die erfreuliche Nachricht, daß das Jahr
1877 für den echten Champagner, was Qualität betrifft,
zu den beſten des Jahrhunderts gehört.

Literariſches.
Von dem Wachenhuſen'ſchen Romane „Schlag 12 Uhr“

(Verlag von S. Schottlaender in Breslau) liegt bereits die zweite
Auflage vor, und wir können es leicht begreifen, warum das Buch in
verhältnißmäßig kurzer Zeit ſich ſo weite Bahn gebrochen. Die
Handlung iſt friſch und ſpannend, die Erfindung iſt äußerſt geſchickt
durchgeführt, die Figuren ſind conſequent geſtaltet und tragen mehr
oder weniger typuellen Charakter und ſpannende Situationen wech-
ſeln mit ergreifenden Scenen und ernſten Reflerxionen in bunter
Folge ab.

Socialiſtiſche Zeitſchrift.
Seit Anfang April erſcheint wöchentlich in Dresden, heraus-

gegeben von Dr. Victor Böhmert und Arthur von Studnitz,
die „Social-Correſpondenz,“ Organ des Centralvereins für das
Wohl der arbeitenden Klaſſen. Der Centralverein, welcher Männer
der verſchiedenſten politiſchen und kirchlichen Richtungen umfaßt,
will mit dieſem Unternehmen keine Geſchäfte machen, noch irgend
welche Sonderintereſſen verfolgen, ſondern einem großen humanen
Zwecke dienen und zur Verbreitung geſunder Anſchauungen über die
Arbeiterfrage und nachahmenswerther Einrichtungen für Herſtellung
des ſocialen Friedens beitragen. Die „Social-Correſpondenz“ ſtrebt
ehrlich und ernſthaft, auf Seiten der Arbeitnehmer wie der Arbeit-
eber, den Sinn für Gerechtigkeit und Billigkeit zu pflegen. Sie
ann bei ſämmtlichen Poſtanſtalten zum vierteljährlichen Abonne-
mentspreis von 1,60 bezogen werden. Die ſeit dem 1 Juli er
ſchienenen Nummern werden nachgeliefert. Wir legen unſern w.

Bericht des Sekretärs des Boörſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 13. Septbr. 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186--204 Mk. bez., beſſerer
207——-216 Mk. bez., feiner 219-228 Mk. bez., fein
ſter 231 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 162-168 Mk. bez., feiner trockener
171-174 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 172——182 Mk. bez.,
beſſere 185--189 Mk. bez. feine und Chevalier 192
—-204 Mk. bez.

Hafer 10090 Kilo alter 168——177 Mk. bez., neuer 147
150 Mk. bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 165——174 Mk.
bez., Linſen p. 50 Kilo 12-14 Mk. bez.

Kirſchen 50 Kilo gebackene, rauchfreie ſüße p. 50 Kilo
30 Mk. bez. ſaure 39 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42-45 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 140--142 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps bis 350 Mk. bez.
Rübſen bis 330 Mk. bez., Dotter 304—310 Mk. bez.,

blauer Mohn pr. 50 Kilo 22——-23 Mk. bez., grauer
20 21 Mk. bez.

Stärke 50 Kilo 25 Mk. gehalten.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel-

53 Mk. bez., Rüben- 51 Mk. nominell.

Schmiedemeiſter Fiſcher zu Poplitz ein Einbruchsdiebſtahl verübt
und demſelben 7 neue Männerhemden von weißer Leinwand und circa
zwei Dutzend Handtücher von weißer Leinwand, beide ungezeichnet,
entwendet worden. Die Diebe haben einen kleinen Schlüſſel, an-
ſcheinend zu einer Kommode gehörig, zurückgelaſſen. Jch erſuche um
Mittheilung über die Diebe und den Verbleib der geſtohlenen Sachen.

Halle a/S., den 11. September 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.

Steckbrief.
Der Setzer Wilhelm Ballhauſen aus Stolp in Pommern,

24 Jahr alt, evangeliſch, 5“ 7“ groß, blondhaarig, mit freier Stirn,
blaugrauen Augen, blonden Augenbrauen, ſpitzer Naſe, gewöhnlichem
Munde, guten Zähnen, ſpitzem Kinn, runder Geſichtsbildung, geſunder
Geſichtsfarbe, ſchlanker Geſtalt und ſogenannten Beinen, der den
pommerſchen Dialekt ſpricht, iſt mehrfacher Unterſchlagungen und Be-
trügereien, die er gewerbsmäßig zu betreiben ſcheint, dringend verdäch-
tig. Jch bitte im Betretungsfalle um Verhaftung und Ablieferung an
das hieſige Königl. Kreisgerichts-Gefängniß.

Halle, den 11. September 1877.
Der Königliche Staatsanwalt.

Aufgeſchloſſenen Peru- Guano,
Ammoniacal Superphosphate.,
Baker Guano- Superphosphat,

Spodium Superphosphat
halte von meinem Lager Nauendorf a P. und
hier billigſt empfohlen.
Vettin aS. Meodon Stogye-
Stettimner Portland-Cemenmnt,

friſcheſter Füllung, traf ein bei

Wettin a/S. eodor Seo e.
Roggenkleie, Weizenkleie, Futter-

mehl, Oelkuchen., Leinkuchen, Viehsalz
und Hallesches Kochsalz empfiehlt

Wettin a/S. Neodor Seoge.
Eine Schweineſchlächterei Schaf verkauf.

in frequenteſter Lage Nordhauſens M hiſt Familienverhältniſſe halber ſo W
fort zu verkaufen. Gebäude im G 7 i die u t Tus
beſten baulichen Zuſtande. Bemerkt Jährlin e 50 Erttli
wird, daß jetzt wöchentlich 6 Schweine d amwel750 Mu e
geſchlachtet werden. Preis 6000 (vierjährig) zu verkaufen.

A 2000nzahlung Quedlinburg, im Septbr. 1877.

ſchleſiſchen und Niederſchleſiſchen Steinkohlen und Coacs treten durch

ſonderen Specialtarife außer Kraft.
Berlin, den 8. September 1877.

Die geſchäftsführende Verwaltung
Königliche Direction der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn,

Schw' abe.

die vom 1. Juli beziehungsweiſe vom 1. Auguſt er. ab gültigen be-

t dieſes gemeinnützige Unternehmen welches auch ausführliche Mit Rüböl 5 ilotrinkt, damit dieſes ſchneller geſunde, daß aber eine Frau theilungen über die Lage des Arbeitsmarktes in Deutſchland und im Ratern S Wig 27 Mk. b

die Kur ihres verſtorbenen Mannes fortſetzt, iſt gewiß Auslande bringt, an das Herz! Futte e mehl 30 Kil s Mt d ez. Apy
n neu. Wohl bekomme ſie dem alten Steinmetz da oben! r Klee Roe en m be aglen 5[Eine Straf-Colonie auf Elba.] Ein eigen- Börſenberichte. t b 4 W kkceie r ethümliches Schickſal ſcheint dieſer Jnſel bevorzuſtehen. Sie Magdeburger Börſe, d. 12. Sept. Amſterdam kurze Sicht Delenchen 50 Kild'7 r be s M. bes Dei

ſoll in Kurzem von den italieniſchen Miniſtern des 169,20 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 8140 Gd. London 85 S n nes bez. KreJnnern und der Marine beſucht werden, welche beabſich- Tage 2050 Bf. do. 3 Monat Eonſolid. Preuß. Staats Anleihe Heu 50 Kilo 3-3 Mk. bez. Kön
4 104,15 Bf. Dampfſſchifff. Stamm Actien 4 75,00 Bf. Stroh 50 Kilo 2 2 Mk. bez. BüJ y /2 z BüJ tigen, daſelbſt eine große StrafColonie zu errichten. do. Prioritäts-Actica 5 100,75 Ed. Magdeburg Halberſtädter wo

J [Schrecklicher Selbſtmord.] Am 6. d. hat Eiſenb.Actien 4 107,50 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit. rſich in Paris ein junger Mann deutſcher Herkunft, Na- Lit. B. 3 6850 Bf. Magdeb Halberſt. StammPriorit. Lit. Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn. vel
4 mens Max Klein, vom Triumphbogen in den Elyſäiſchen handerurg alen Stkt e i 19 e Halle, den 13. Septbr. 1877 re

h c D. C S 2 E /2 /2Feldern heruntergeſtürzt und blieb auf der Stelle todt. Jagdeb.Halberſiähter 44 Obl. 2. Emiſſ, 414 98,75 Gd. Mag Für alle Sorten herrſchte am heutigen Markte eine feſte S
n Klein, 24 Jahre alt und einer achtbaren Familie angehörig, deburg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 Magdeburg- Stimmu
4 hatte ſich auf Reiſen in den Tropenländern ein ſchleichen Leipziger neue Oblig. 4 100,50 Bf. Magdeburg Leipziger neue ng.
n i Ueb Oblig. 4 87,00 Bf. Magdeb.Wittenb. StammActien 3 75,50 Bf. Weizen 208--234 Mk. p. 12 Sack à 85 Kilo brutto. audes Fieber zugezogen und neigte in ger zeugung Magdeb.-Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,75 Gd. Hannov.-Altenb R 7 3 i Zedaß ſeine Krankheit unheilbar ſei, zur Melancholie, die ihn Arſorit Oblig 3. Euuſ 1 e f. Magbebneger Sr. Xoggen 162-174 Mk. p. 12 Sack à 84 Kilo brukto. m
44 wohl ſchließlich zum Selbſtmord getrieben haben mag. Oblig. e 101, 00 B. Magdeburger All. Verſ. Actien 26900 Bf. erſte 156- 168 Mk. feine Sorten und Chevalier bis E
3 Zu Füßen des Monuments las man nur noch einen form Magdeb. Feuerverſ.Actien 2175,00 Gd. Magdeb. Hagelverſ.Actien 177 Mk. p. 12 Sack à 75 Kilo brutto.
n loſen Fleiſchklumpen auf Magdeburger Lebensverſ. Actien 25.0 Bf. Magdeburger Rück. Hafer 108 Mk. p. 12 Sack à 50 Kilo brutto. tre

n J r Acti 5 g c ur h 5 2 e t(ueber den Häuptern der Gierverfälſcher] e an neten e henen 313 t. e 70 Kilo beitte. en zieht ſich, wie die „Volks-Ztg.“ aus guter Quelle erfährt, Magdeburger Bankverein Actien 4 89,50 Bf. Magdeburger Pri- ais 144 Mk. p. 1000 Kilo. C
ein drohendes Gewitter zuſammen. Das Reichsgeſund vatbank Actien 45 106,00 Gd. Maßderurgen BaubankActien ve

J ger L n »rf- f.4 heitsamt hat in neueſter Zeit die in ſämmtlichen Ber Den e ter Acten hen Epeurrden Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle. arliner Brauereien gebrauten Biere einer Probe unterworfen, Ah Magdeburger Theater Actien 3 7250 Bf. Magde- Sepir Morgens d Nachm. v Abends 10 T. Tagesmiſtteſ.

J um die Zuſammenſetzung derſelben feſtzuſtellen. n )hvurger Bade i. W.-A.-Actien 4 48,00 Gd. Neuſt A. Brauerei Luftdruck 334,76 P. L. 335,05 P. L 33551 P. L 335,11 P. V. m
Reichsgeſundheitsamt wird man den Begriff W feſt n We u n 88 J r R en 338m des zu erlaſſenden Reichs- conſ. Bergwerk Actien 4 40, Chem. Fabrik BuckauActien el. Feucht.) 71.2 pCt. 79,8 pCt. 72,9 pCt. 74,6 pCt.Thee T Sopys aten r 4 Deſſauer Gas Actien 4 Eiſengießerei Nienburg- Luftwärme 10,0 G. R. 17,3 G 10,4 G 12,6 G en
geſetzes alle mi adlichen g Actien 4 Marie, conſ, Bergwerk-Actien 4 57,00, Gd. Sü- Wind 880 1. W I. W l. Vzucker ec.) vermiſchten Biere einem Verbote und die Fäl- denburger Maſchinenf. Actien 4 65,00 Bf. Sped. Comt. Frit- H.-Anſicht heiter l. trübe 9. völlig heiter. heiter 3, er
ſcher der gebührenden Strafe zu unterwerfen. ſche-Actien 4 Magdeb. Straßenb.-Actien 103,50 Bf. Wolkenfrm. Cirr. cum. Ximb. Ni.-cu. S S zr

e 7 fè lgrèèxèjÜrgegn.s ſ n esnnsjaidſagrorgnotüanbb GvunESff?wo geBekanntmachungen. Bekanntmachung. Acker-Verpachtung.
Bekannt Ungariſch-Schleſiſch-Sächſiſch-Chüringiſcher Verband.. Die zum Nachlaß des Gursbe- eerann machung. u Die Frachtſätze des I. und II. Theils zum UngariſchSchleſiſch ſiers Herrn Johann Chri- z

Jn der Nacht vom 8. zum 9. September d. J. iſt bei dem Sgſchſiſch-Thüringiſchen Verbandtarif für den Transport von Ober- ſtian Schier zu Schafſtedt
gehörigen, in daſiger Flur belege-
nen Ackergrundſtücke, ſollen
Mittwoch d. 19. Sept. er.

Vormittags 9 Uhr
im Rathskeller zu Schafſtedt auf
6 Jahre unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

IHartmann's Hotel u. Resgtaurant.

gutes Glas altes Cracauer Lagerbier auf Eis, ſowie Spei-
ſen à la earte in verſchiedener Auswahl verabreiche. Zugleich bemerke
ich noch,
bauter Colonnade geſpeiſt werden kann.

Für 18 Pferde Stallung habe ich auch geſorgt.

Es ladet freundlichſt ein Oh. Hartmann
eWiesenhaus Lisleben,.

Zum bevorſtehenden Wiüesenmarkte erlaube ich
mir auf meine der Neuzeit entſprechenden Lokalitäten
aufmerkſam zu machen. Ganz vorzügliche Speisen
in großer Auswahl, gute Weine und Biere zu ei-
vilen Preiſen.

Sonntag und Montag
Grosses Militair-Concert,

ausgeführt vom Muſikeorps des Anh. Inf. Regents.
Mr. 93 aus Dessau. äckel en.

Mäller's Hotel, Magdeburg,
1. Rat Kronprinzenstr. 9. Rat

in nächster Nähe des Centralbahnhbofes belegen,
am 15. September d. J. eröffoet,

hält sich dem geehrten reisenden Pablikum bestens empfohlen.
Zimmer von 1,75 bis 3,00 M. inclusive Licht und Be-

dienung.

Eine zehnpferdige Locomobile nebſt
Dreſchmaſchine ſteht unter günſtigen ſchaft erfahrenes junges Mädchen

Ein in Küche und Milchwirth-

Bedingungen zu verleihen. Zu er-
fragen bei Auguſt Schröder,
Station Niemberg. (1I. 4258)

Wir ſuchen zum ſofortigen An
tritt einen Portier. Gediente
Soldaten erhalten den Vorzug.
Perſönliche Meldung erforderlich.

findet 1. oder 15. Octbr. Stellung.
Niederröblingen b. Allſtedt.

Eliſe Hoch
Einen Bernhardiner Hund, erbs-

gelb, ſeltenes Exemplar, hat zu
verkaufen für 45 Mark

F. Lehmann.Auskunft bei F. A. Müller gNordhauſen. Fritz Tieger. Die Zuckerfabrik Cönnern.! Plötzkau in Anhalt.

Holl.

Zum bevorſtehenden Wieſenmarkte zeige hierdurch an, daß ich ein

daß bei ſchöner Witterung in meinem Garten unter über-

Querfurt, d. 11. Sept. 1877.
Der Rechts-Anwalt

Schmutz
Gegen Feldmäuse etc.

ſind meine durch vorzüglichſten
Erfolg bekannten Völlen ſtets
vorräthig. Centner 100 Mark.

Gründliche Befreiung
ganzer Feldfluren wird aus-
geführt.
D. Folter Apoth. u. Chemiker,

Halle a/s., Bärgaſſe A.
Billig zu verkaufen

1Parthie 5600 Liter-Fäſ-
ſer, Weingefäße.
Leipzig, Sebaſtian-Bachſtraße 12

bei II. A. Stein.
ff. friſche Braunſchweiger

Leberwurſt, Trüffelleber-
wurſt, Sardellenleberwurſt,
Zungen- u. Mettwurſt, ſowie
ſämmtliche Wurſt- u. Fleiſch-
ausſchnitte empfiehlt

W. Ass mann.
gr. Ulrichsſtraße 27.

Becrchlitez.
Zum Erntedankfeſt mit Tanz-
muſik, Sonntag den 16. Septbr.,
ladet freundlichſt ein Pranke.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 6', Uhr entſchlief
nach kurzem Leiden recht ſanft un-
ſere innig geliebte Pflegemutter,
Schweſter, Schwägerin u. Tante,
die verwittwete Frau Cantor

C. Koch geb. Beyer.
Dies zeigen allen lieben Ver-

wandten und Bekannten tiefbetrübt
an die Hinterbliebenen.

Artern, den 12. Sept, 1877.
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Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

8 Mühlhauſen i /Th., d. 12. September. Der
Vorſtand des hieſigen Bildungs-Vereins giebt ſoeben
bekannt, daß für einen Cyclus von Vorleſungen während
des bevorſtehenden Winters u. A. folgende namhafte
Männer der Wiſſenſchaft gewonnen find: Profeſſor Riehl
in München (Die modernen Erfinder) Profeſſor G. Kinkel
(Grillparzer und die Dichtung in Oeſtreich); Dr. O.
Volger in Frankfurt a. M. (Die Entſtehung von Berg
und Thal); Profeſſor Kreyßig ebenda (Béranger und
Courier); Profeſſor Dr. Brehm (Aus dem Thierleben)
und endlich Oeconomierath Glaß in Altenburg (Die Ge-
genſätze im Geiſtes und Gemüthsleben der Geſchlechter).
Alle dieſe Vorträge werden auf dem Wege der Subſcrip-
tion Perſonenbillets à 3 Familienbillets à 5
auch weiteren Kreiſen des Publikums zugänglich gemacht
und ſteht eine recht zahlreiche Betheiligung Seitens deſſel
ben zuverſichtlich zu erwarten.

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
„Amtsblattes“ enthält Folgendes:

Der Referendar Falcke iſt aus dem Bezirke des Königlichen
Appellationsgerichts zu Magdeburg in den des Appellationsgerichts
zu Halberſtadt übernommen. Der bisherige Secretariats-Aſſiſtent
Heuer iſt zum Regierungs-Secretair und der Militair-Anwärter
Welzer zum Regierungs-Secretariats-Aſſiſtenten ernannt worden.
Der Thierarzt J. Klaſſe Klooß zu Eisleben iſt zum commiſſariſchen
Kreisthierarzt des Mansfelder Seekreiſes ernannt worden. Bei der
Königlichen General Commiſſion zu Merſeburg iſt der ſeitherige
BüreauDiätar Wolf zum etatsmäßigen Büreau-Aſſiſtenten befördert
worden.

Geheimer Rath Dr. Seebeck, Curator der Uni-
verſität Jena, iſt in den wohlverdienten Ruheſtand ge-
treten und hat das Großkreuz des Falkenordens erhalten.
Sein Nachfolger iſt noch nicht ernannt.

Die Ultramontanen ſcheinen ihre Agitation jetzt
auch nach Thüringen ausdehnen zu wollen. Nachdem zur
Zeit der Reichstagswahl der frühere Redakteur der „Ger
mania“ und der jetzige der „Bavaria“, Herr Cremer, im
Eiſenacher Wahlkreis kandidirt und die Stimmen der Ul-
tramontanen unter der katholiſchen Bevölkerung des Ober-
landes erhielt, iſt er kürzlich in Geiſa erſchienen und hat
daſelbſt einen Vortrag über die Grundſätze und Ziele der
Centrumspartei gehalten. Es iſt dies das erſte mal, daß
von ultramontaner Seite im Eiſenacher Kreiſe ein der-
artiger Vortrag gehalten wurde.

Am 27. v. Mts. feierte in Delitzſch das Magiſtrats
mitglied Pabſt ſein 50jähriges Bürgerjubiläum.

Dem Vernehmen nach iſt die Saalbahn nicht zu
einer Sekundärbahn degradirt worden, ſondern deren
Verwaltung hätte nur die betheiligten Staatsregierungen
erſucht, gewiſſe Erleichterungen, durch welche die Bahnen
zweiten Ranges begünſtigt ſind, der Saalbahn vorüber
gehend zu geſtatten. Obgleich die betreffenden Staats-
regierungen dem Geſuch der Saalbahn Verwaltung bereit
willigſt entſprachen, hat letztere inzwiſchen dennoch beſchloſ
ſen, von der ihr ertheilten Begünſtigung keinen Gebrauch
zu machen.

Wie ſehr die ſchlechten Zeiten auf alle Geſchäfte
wirken und die Arbeitslöhne, ſowie die Preiſe für das
Rohmaterial drücken, dürfte nirgend treffender illuſtrirt
werden als bei Submiſſionen auf öffentliche Bauten.
Zur Einrichtung der Kaſerne am Arſenalplatz zu Witten-
berg wurden u. A. auch 226 Stück eiſerne Bettgeſtelle
in Submiſſion gegeben; für jedes Bettgeſtell waren
33 M., alſo im Ganzen 7458 M. veranſchlagt, geliefert
aber wurden dieſelben für 10 M. 75 Pf. pr. Stück, alſo
für weniger als der Anſchlagsſumme, ſo daß an dieſen
Bettgeſtellen allein 5028 M. 50 Pf. erſpart werden.
Aehnlich verhält es ſich mit den zum Ausbau der Kaſerne
nöthigen Tiſchlerarbeiten deren Preiſe durch auswärtige
Concurrenz ſo herabgedrückt wurden, daß nur ganz wenig
von Wittenberger Meiſtern übernommen werden konnte.

Einiges Aufſehen erregt in Sondershauſen das
Benehmen eines als ſehr ſtrenggläubig bekannten Geiſt-
lichen, des Pfarrers von Gr. Brüchter, welcher, nachdem
er eine Stelle in Sachſen angenommen, bereits vor ge
raumer Zeit die ihm anvertraute Heerde ohne Urlaub ver-
ließ. Er hat die in ſeiner Hand befindlichen Schlüſſel
eines Tages dem Cantor übergeben und iſt mit Hab und
Gut davongezogen. Obſchon man keinen großen Werth
auf die Wiederkehr des allerdings in ſo eigenthümlicher
Weiſe verſchwundenen Geiſtlichen legt, macht die Sache
gegenwärtig deshalb wieder von fich reden, weil die Re-
gierung nur der Ordnung halber die erforderlichen Schritte
wegen der Verantwortung des Deſerteurs als Staats-
beamter thun will.

4 Jn den Grundſtein des Kiegerdenkmals zu
Nordhauſen wurden am 7. d. 6 Flaſchen mit Schrif-
ten eingemauert, zugleich auch eine Flaſche mit altem
Kornbranntwein von W. Schüler, gewidmet vom
Brennerverein. Wer weiß, wer den einmal trinken wird!

Nachdem in Nordhauſen bereits vor einiger Zeit
der Director der dort beſtehenden Spar- und Eredit-
bank Förderer u. Co., jetzt Rönick u. Co., ſeines
Poſtens enthoben und von der Staatsanwaltſchaft ſicher
geſtellt worden, iſt jetzt auch der Kaſfirer ſeines Amtes
enthoben worden. Die Einziehung deſſelben ſoll mit dem
über ſein Kaufmannsgeſchäft hereingebrochenen Concurſe
zuſammenhängen.

F Jn Bernburg wurden am Montag vier betagte
Männer der Arbeit, der Hofmaurermeiſter Andreas Hei-
nemann, ſowie die Maurergeſellen Carl Thiemann,
Heinrich Forſt und Ernſt Wollſtein von der Mau-
rerinnung in feierlichem Aufzuge unter Begleitung eines
Muſikcorps aus ihren Wohnungen abgeholt, um im Ge-
werkslokal „zum deutſchen Hauſe“ nach althergebrachter
Weiſe deren 50 jähriges Gewerks- Jubiläum zu begehen.
Daß eine ſolche Zahl von Jubilaren, Meiſter und Geſellen,
die mehr als eine Generation hindurch in treuer Arbeit
ihres Lebensberufes gewartet haben, innerhalb einer
Jnnung in dem nämlichen Jahre zuſammentreffen, iſt ge
gewiß ein ſeltenes Ereigniß.

Zum Capitel der „armen Reiſenden“ wird der
„Sangerh. Ztg“ mitgetheilt: Jn der ActienMalzfabrik zu
Sangerhauſen ſprach am Sonnabend ein kräftiger Brauer
um Unterſtützung an und brachte die oft gehörten Klagen
vor von Beſchäftigungsloſigkeit und ſchlechter Zeit. Der
Mann bekam jedoch wohl wider ſein Erwarten Arbeit an
geboten, eine etwas anſtrengende aber ihm nicht unge
wohnte und dabei reichlich lohnende Arbeit, welche in dem
Abtragen zweier Wagenladungen voll Getreideſäcke beſtand.
Unſer Fechtbruder war indeß einſichtsvoll genug ſofort zu
begreifen, daß er den gleichen Betrag vielleicht auch beim
Betteln zuſammenſchlage, und wies den Verdienſt kurz
weg zurück.

Wie aus Wittenberg berichtet wird, haben die
dort vor einiger Zeit beobachteten großen Schwärme des
Kohlweißlings bereits eine zahlreiche Nachkommenſchaft
erzeugt, von deren furchtbarer Gefräßigkeit man ſich jetzt
ſehr bequem überzeugen kann. Jm Lindenfelde, an der
ſogenannten Pflaumenallee vor dem Elſterthor, iſt eine
Kohl und Kohlrabi-Pflanzung ſo von den Raupen des
Kohlweißlings abgefreſſen worden, daß ſie nichts als die
wie Beſenreis daſtehenden Blattrippen übrig gelaſſen
haben über die einzelnen, noch nicht ganz aufgezehrten
Kohlköpfe haben ſich dichte Knäuel, Raupen in vielen
Schichten über einander kriechend, hergemacht und auf dem
Boden lagert an einzelnen Stellen zolltief der Koth des
gefräßigen Gewürms.

Ein eigenes Schauſpiel, welches an dahingeſchwun-
dene Zeiten erinnert, lockte vorigen Montag das neugierige
Publikum Wittenbergs an die Fenſter und auf die
Straßen. Ein ſogenannter „Meiſterochſe“ wurde ganz nach
Sitte früherer Zeit durch die Stadt geführt. Derſelbe war
auf das Köſtlichſte mit Blumen bekränzt und mit Tüchern
geſchmückt, was gewöhnlich von den Verwandten desjeni-
gen zu geſchehen pflegt, welcher das Meiſterſtück an dem
Thiere zu machen gedenkt. Aber auch die den Ochſen
führende Fleiſcherburſchen prangten in dem herrlichſten
Schmucke von Tüchern und Bändern. Der das Meiſter
ſtück ausführende Geſell ſieht das Thier nicht eher, als in
dem Augenblicke, da es das Opfer des Tages werden ſoll.
Er hat es ſodann auf kunſtgerechte Weiſe zu tödten und
nach ſeinem Werthe an Fleiſch, Fett c. zu ſchätzen.

Der „Fürſtlich Reuß-Geraer Ztg.“ iſt (dem
Briefkaſten des „Kladderadatſch“ zufolge) das Malheur
paſſirt, durch Einſchieben eines an eine andere Stelle ge-
hörenden Satzes bei Wiedergabe der zwiſchen Bismarck
und dem Leipziger Oberbürgermeiſter kürzlich
ſtattgefundenen Unterredung eine höchſt ergötzliche Schilde-
rung der letzteren zu liefern. Das Blatt ſagt nämlich:
„Jm Ganzen ſo bemerkte der Kanzler, ſei ſein Zuſtand
ein ermatteter. Wenn er ſich auch von Arbeit frei machen
wolle, ſo verfolge ihn in Banknoten und Caſſenanweiſungen,
eine Summe, ſo groß wie er ſie etwa bedurfte, um ſeine
hartherzigſten Gläubiger zu befriedigen.“

Folgende drollige Geſchichte, welche Sonntag den
26. Auguſt Abends, einem Einwohner in Niedergebra
paſſirt ſein ſoll, erzählt die „Zeitung fürs Eichsfeld“:

Der g Einwohner kam in ziemlich angeheitertem Zuſtande
aus dem Gaſthauſe und ſah ſeitwärts im Chauſſeegraben eine
ſchwarze Geſtalt lang ausgeſtreckt liegen. Jn der Meinung, einen
herumſtreichenden Handwerksburſchen vor ſich zu haben, geht er auf
den laut ſchnarchenden Schläfer zu, umfaßt ihn und ſagt, indem er
ihn derb rüttelt und aufzuwecken ſucht: „Warte Brüderchen, ich will
dir eine andere Schlafſtelle zuweiſen!“ Doch wer beſchreibt den
Schrecken des plötzlich Ernüchterten als ein lautes Brüllen ihm
klar machte, daß er keinen Landſtreicher umfaßt hatte, ſondern ſich
in der Gewalt eines an einen Baum gebundenen Bären befinde, der
ihn kräftig ſchüttelt, weit in das Feld hinſchleudert und ihm nicht
unerhebliche Verwundungen am Kopfe mit dem Beißkorbe beibringt.
Der Bärenführer war augenblicklich nicht anweſend und ahnte wohl
nicht, daß einem von ſeinem Sonntagsvergnügen Heimkehrenden
ſolcher Jrrthum paſſiren könnte.

Die Zuckerfabrik von Knackſtedt und Kühne in
Halberſtadt iſt käuflich in die Hände von Wrede u.
Sohn in Oſchersleben übergegangen.

Am Sonntag Vormittag wurde unweit der Roß-
trappe im Walde die Leiche eines dem Ausſehen nach
hoch in den dreißiger Jahren befindlichen unbekannten
Mannes von kräftigem Körperbau und mit dunklem
lockigem Haupthaar aufgefunden. Der außerordentlich
Lebensmüde, denn ein ſolcher muß es in der That ge-
weſen ſein, hatte ſich mit einem Revolver in die Schläfe
geſchoſſen, aber in Erwägung eines unſichern, den Tod
nicht ſofort herbeiführenden Schuſſes auch noch vorher einen
dünnen Strick um den Hals geſchlungen und dieſen an
einen tief herniederhängenden Baumaſt befeſtigt alſo
erſchoſſen und erhängt! Der Strick hatte jedoch der
Schwere des Körpers nicht widerſtehen können und war
zerriſſen. Bekleidet war der Unbekannte mit einer grau-
carrirten Hoſe, dunkelgrünem Rock und Weſte von gleichem
Stoffe; ebenſo fand man bei demſelben einen feinen
Sommerüberzieher. Schriftlich hatte derſelbe noch darum
gebeten, dieſe unglückſelige That ſeinen Angehörigen
ſchonend mitzutheilen.

Jn Artern wurde am vorigen Sonnabend ein
dortiger Einwohner, Anſpänner Sch., beim Abſchirren eines
biſſigen Pferdes von letzterem am Unterleibe gepackt
und dermaßen verwundet, daß er ſchon am folgenden Tage
ſeinen ſehr großen Schmerzen erlag.

Die Spielwaarenfabrik Motſchmann und Hüſs-
ner in Sonneberg auf dem Thüringer Wald hat den
Colorado- oder Kartoffelkäfer in Papier-Maché ſehr
naturgetreu nachgebildet. Größere Käſtchen, enthaltend den
ausgebildeten Käfer, die Puppe, 2 Larven und Eier auf
hübſch modellirtem Zweig werden zu 25 Pfennig, kleinere
Käſtchen enthaltend Käfer mit Eiern und einem Blatt zu
10 Pfennig abgelaſſen Wiederverkäufern wird ein bedeu-
tender Rabatt gewährt.

Mit dem diesjährigen Viehmarkt in Wernigerode
am 3. October iſt eine Thierſchau verbunden, wozu die
auszuſtellenden Thiere bis 9 Uhr Vormittags an Ort und
Stelle ſein müſſen.

F Unter den Kühen der Königlichen Domäne
Hamersleben (Kr. Oſchersleben) iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Halle, den 13. September.
Nächſten Montag findet in Müllers Bellevue die

letzte Oelegirten-Conferenz in Angelegenheit der
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten ſtatt. Am Donnerstag
früh wird die Verſchönerungscommiſſion ihre Arbeit mit
dem dekorativen Arrangement beginnen, bis Freitag Mittag
müſſen ſämmtliche Ausſtellungsgegenſtände nach dem Lokal
(Müllers Bellevue) gebracht ſein. Zu bemerken iſt noch,
daß die Meiſter oder Arbeitgeber, deren Geſellen oder Lehr
linge ausſtellen, für ihre Firmaſchilder ſelbſt zu ſorgen
haben, während die Namenſchilder für die Ausſteller ſeitens
des Comitées beſchafft werden.

Die beiden Akazienbäume an der Ecke der
Poſt und Leipzigerſtraße ſind nun auch dem Drange des
Fortſchritts zum Opfer gefallen. Auch der Hügel iſt be
ſeitigt und Trottoirplatten treten an deſſen Stelle, wo
durch eine erhebliche Beſſerung der dortigen Paſſagever-
hältniſſe erzielt worden iſt. Freilich tritt wieder als Uebel-
ſtand der Anblick des dahinter ſtehenden alten Gemäuers
hervor, das bisher durch die Bäume verdeckt wurde.

Das Pflaſter vor dem Waagegebäude hat
in letzter Zeit mehrfache Umänderungen und Beſſerungen
erfahren. Gegenwärtig wird der Fußſteig durch Pflaſtern
mit gebrannten Klinkern in eine angenehme und gefallige
Paſſage verwandelt.

Das geſtrige erſte Concert des Herrn Muſik
director Braun, das mit der früher Menzel ſchen Capelle
in der Tulpe veranſtaltet wurde (Concert à la Strauß),
war leider nicht ſehr ſtark beſucht, erntete aber von ſämmt-
lichen Anweſenden reichen Beifall. Das Orcheſter zeigte
ſich als gut geſchult, die Leitung des Dirigenten war
exact und auf die kleinſten Details eingehend, das Pro-
gramm ſorgfältig gewählt. Beſonders gefielen die beiden
Stücke, welche Hr. Braun auf Verlangen dem Programm
zugab; wie wir hörten, waren es ein „neuer Wiener
Marſch“ und ein „polniſcher Marſch“ vom Dirigenten ſelbſt.

Geſtern Nachmittag 6 Uhr ſchwamm an der Dreier
brücke ein männlicher Leichnam an. Derſelbe iſt als der,
des am 2. d. M. beim Baden unterhalb der Mühlen er-
trunkenen Knechtes in der Krümlingſchen Mühle, Ferd.
Neubauer, 26 Jahre alt, aus Königsberg i/P. gebürtig,
recognoscirt.

Gartenbau-Verein.
Halle, d. 11. September. Jn der heutigen Sitzung führte

Herr Dr. Richter den Vorſitz, da Herr Profeſſor Kraus ſich brieflich
abgemeldet hatte. Nach dem Verleſen des Protokolls von voriger
Sitzung verlas Herr Dr. Richter ein Schreiben von Herrn Kunſt
und Handelsgärtner Hecker (Giebichenſtein), worin derſelbe ſeinen Aus
tritt aus der Commiſſion anzeigte. Herr Stieme äußerte ſich über
die Commiſſion ſehr mißbilligend und ſchlug Herr Dr. Richter vor,
daß die Commiſſion mit dem Vorſtande zuſammen tagen ſolle und
zwar ſollte dieſe Sitzung 14 Tage nach der jedesmaligen Monats
verſammlung ſtattfinden. Eingegangen war ferner ein großes Paquet
Schriften und Zeichnungen als Geſchenk für den Verein von Herrn
Gartendirector Funke. Der Verein nahm die Schenkung dankbar an.
Herr Caſſirer Schumann legte eine Rechnung vor, die von Herrn
Bildhauer Glück an ihn geſandt, die Gasanlage in dem vorjährigen
Ausſtellunglocale (Neumärker Schießgraben) betrifft und 116.4 35
beträgt. Auf Anrathen des Herrn Dr. Richter wurde eine Commiſ-
ſion aus folgenden Mitgliedern Herren Künſt und Handelsgärtner
Stieme, Schröter und Herrn Oberſteuercontroleur Thiele gebildet.
Die Commiſſion wurde beauftragt, ſich mit den Mitgliedern der vor
jährigen Ausſtellungscommiſſion in Verbindung zu ſetzen, die betref
fenden Papiere einzuſehen und in der nächſten Monatsverſammlung
darüber zu referiren. Herr Dr. Richter ſprach über die Einrichtungen
der demnächſtigen Lehrlings- und Gehülfen-Ausſtellung, legte die
Vertheilung der Räumlichkeiten klar und wurde beſchloſſen, daß der
Endtermin von einzuliefernden Ausſtellungsobjecten am 21. Septem
ber Mittags 12 Uhr ſein ſolle. Zu Preisrichtern wurden vorge-
ſchlagen die Herren Günther von Halle, Herr Hoffmann aus Gim-
ritz, Herr Aug. Krauſe aus Halle, Herr Mönck, Leipzig, und Herr
Gleitsmann, Delitzſch. Jn dieſem Winterſemeſter wird ein Zeichen-
curſus für Gärtner-Lehrlinge und -Gehülfen eingerichtet werden im
Locale des Vereins für Volkswohl und ſoll hauptſächlich Planzeichnen
etrieben werden. Anmeldungen hierzu ſind bis 1. October an Herrn
r. Richter zu richten. An Stelle des aus der Commiſſion ausge

ſchiedenen Herrn Hecker Giebichenſtein wurde Herr Hupe gewählt.
Ausgeſtellt waren von Herrn Kunſt und Handelsgärtner Hupe präch-
tige Ficus und Aralia Siboldii, von Herrn Obergärtner Strauß nicht
minder ſchöne Februarſtecklinge von Myrthen, Azaleen und eine
Weintraube Madeleine Angevyienne, ſchon im Auguſt reifend. Den
1. Preis erhielten die Ficus des Herrn Hupe, den 2. die Myrthen
des Herrn Strauß. Als Preisrichter fungirten die Herren Friedel,
Haaſe, Spindler, Schreiber und Schumann. Als Mitglied aufge
nommen wurde Herr Banquier Lehmann. Neu angemeldet wurden
die Herren Kunſtgärtner Charten bei Herrn Banquier Bethcke und
Herr Kunſtgärtner Wolf bei Herrn Banquier Lehmann. Schluß der
Sitzung 10 Uhr.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. September.

Aufgeboten: Der Fleiſcher F. Götze, Mittelwache 5, und M.
Trautmann, Weg gſfe 22. Der Schmied W. Knauf, kleiner
Sandberg 19. und A Köhler, Martinsberg 4. Der Schloſſer
H. Helling, Auguſtaſtraße 4, und H. Salzmann, Fleiſchergaſſe 1.

Der Kutſcher C. Hartung, große Ulrichsſtraße 50, und M.
Magnus, kleiner Berlin 2. Ser Gutsbeſitzer A. Duttenhofer,
Zechelwitz, und E. Heckert, große Ulrichsſtraße 59.

Geboren: Dem Sattlermeiſter C. Klemm eine Tochter, Thal-
gaſſe I. Dem Fabrikarbeiter E. Mittendorf eine Tochter, große
Ulrichsſtr. 22. Dem Handarbeiter A. Peters ein Sohn, Steg 3.

Dem Handarbeiter F. Gleitzmann eine Tochter, Feldſtraße 7.
Dem Handarbeiter F. Aehle ein Sohn, Herrenſtraße 10.

Dem Handarbeiter W. Graue eine Tochter, Oberglaucha 17.
Dem Handarbeiter A. Reinhold eine Tochter, gr. Steinſtraße 39.

Dem Goldarbeiter E. Baumann ein Sohn, Leipzigerſtraße 13.
Eine unehel. Tochter, Fleiſchergaſſe 34. Dem Korbmacher-

meiſter T. Brode eine Tochter, Hospitalplatz 2. Dem Kupfer
ſchmied W. Zimmermann ein Sohn, Schmeerſtraße 25.

Geſtorben: Des Kofferträger A. Langrock Sohn Ernſt Auguſt,
5 Jahr 4 Monat 26 Tage, Croup, Langeg. 22. Des Caſtellan
A. Städter Ehefrau Johanne Marie geborene Feſtner, 50 Jahr
11 Monat 5 Tage, Lungenödem, Franckenplatz 1. Des Droſchken-
beſitzer A. Zöhler Tochter Wilhelmine Jda, 10 Monat 3 Tage,
Lungenentzündung, kleine Ulrichsſtraße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. September.

Stadt Zürich. Hr. Baumeiſter Keßler a. Potsdam. Hr. Guteé
beſitzer Gubitz a. Oſtfriesland. Hr. Rentier Steinhagen a. Ham-
i Hr. Fabrikant Bürger a. Hanau. Hr. Uhrmächer Naumann
a. Nürnberg. Die Hrrn. Kaufl. Hachmeiſter a. Brandenburg,
Hoffmann a. Cöln, Peter u. Jungmann a. Berlin, Hachwitz a.
Lübeck, Fuchs a. Rathenow, Goldſtein a. Prenzlau, Becker g.
Naumburg, Herbſt a. Leipzig, Thalheim a. Magdeburg, Meyer a.
Cöln, Demuth u. Lewandowsky a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Großherz. Mecklenb. Balletmeiſter Bernardelli
a. Leipzig. Hr. Paſtor Neide a. Speeren. Hr. Fabrikbeſ. Krepſel
a. Drotobyotz (Galizien). Hr. stud. med. G. Reichert a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Franke a. Bremen, Compar u. Scheydt a. Berlin,
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Kropff a. Nordhauſen, A. Hahn a. Berlin, Littmann a. Aachen,
Strauß a. Mainz, Stürken a. Hamburg, Krickow a. Roſtock,
Günske a. Magdeburg, Strich a. Berlin, Nagel a. Hamburg,
A. Carl a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Lieut. v. Waldeck a. Gotha. Hr. General
director Rheindorff a. Düren. Hr. Buchhändler Thillmann a.
Leipzig. Hr. Buchhändler Spranz a. Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer
Kalſchener a. Oppeln. Die Hrrn. Kaufl. Peters a. Berlin, Leyſen-
ſohn a. Leeds, Witt a. Leipzig, Hauer a. Berlin, Götze a. Leipzig,
Heimann a. Breslau, Schröder a. Freiberg i. Schl., Joſef a.
Berlin, Anders a. Leipzig.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Epſtein a. Weimar, Jacobſohn
a. Poſen, Hoffmann a. Stettin, Schneider a. Berlin, Koze a.
Crefila. Hr. Dr. med. Krümann a. Neu-Kloſter i. M. Hr. Stud.
Hüppe a. Hildesheim. Frau Landräthin v. Borres u. Fräulein
Bahr a. Herford. Hr. v. Borres a. Haus Reck. Hr. Landwirth
Delius a. Dresden. Hr. Fabrikbeſitzer Müller a. Erfurt. Hr.
Jnſpector Reimann a. Zeitz. Hr. Rentier Schultze a. Eiſenach.
Hr. Bankdirector Schröder a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. Stephan
a. Falkenberg. Hr. Kreisgerichtsrath Kirchner m. Frau a. Cöln.
Hr. Gutsbeſitzer Henkmann a. Calbe a. S.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Amtmann Lorleberg a. Eisleben. Hr.
Lehrer Selters a. Helmſtedt. Hr. Rentier Mühlfurth a. Worms.
Die Hrrn. Kaufl. Fuchs u. Rehſiſch a. Poſen.

Vermiſchtes.
[Dr. Strousberg] iſt, wie erwartet, am Mitt-

woch früh mit dem Kurierzuge der königl. Oſtbahn in
Begleitung ſeiner Gemahlin, die ihm bekanntlich entgegen
gereiſt war, in Berlin eingetroffen. Wie aus Moskau
gemeldet wird, ſtellten ſich dort der Abreiſe des Dr. Strous-

3 Seiten der Gouvernements- Regierung entgegen, welche
indeß durch Befehl des General-Gouverneurs Fürſten
Dolgorukow beſeitigt wurden, ſo daß am Sonnabend die
Reiſe und zwar in Begleitung des Polizei- Offiziers Jens
und des Rechtsanwalts Dr. v. Glauer angetreten werden
konnte. Jn Eydtkuhnen wurde Dr. Strousberg von dem
ruſſiſchen Offizier dem dieſſeitigen Grenzcommiſſar über-
geben dieſer ſetzte den ihm Ueberlieferten ſofort in Frei-
heit, ſo daß er unverweilt die Reiſe fortſetzen konnte.

Verzeichniß
der in Halle am 13. September 1877 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
A

Weizen pro Ctr. 10 43 Bohnen pro Pfd. 17
Roggen 840 Linſen h 20Gerſte S 9 40 Erbſen 117Hafer d 8 10 Butter S I 1 50eu 325 Rindfleiſch a. d. Keule 63Stroh 2 63 do. Bauch 55Kartoffeln 250 KKalbfleiſ c 4Eier pro Schock 3 20 Hammeifleiſch 59

chweinefleiſch 60
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 12. September.
Durch Steigen des Luftdrucks im Südweſten Europas bei fort

dauerndem ſtarken Fallen deſſelben in Schottland ſind in der Gegend
des Kanals und der ſüdlichen Nordſee die Gradienten verändert und
die Winde nach Südweſt umgegangen, ſchwach bis friſch wehend;

Jm Jnnern Deutſchlands und auf der Oſtſee iſt bei leichter ſüd
licher Luftſtrömung und zunehmender Bewölkung die Temperatur
größtentheils geſtiegen, von Danzig bis Petersburg jedoch geſunken.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 13. September 1877

BergiſchMärkiſche 75,60. Cöln-Mindener 95,25. Oberſchleſiſche
A. C. D. 126,50. Rheiniſche 108,80. Oeſterr. Staatsbahn 495,
Lombarden 13050. Oeſterr. Cred.Act. 390, Preuß. Conſolidirte
104,10. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Sept. October 225,50 April-Mai 215 50, höher.
RNoggen. e 140,50. Nov. -Decbr. 142 50. April-Mai 145 50,

feſter
Gerſte loco 127 195.
Hafer. Septbr. Octbr. 145,
Spiritus loco 50,80 September 50 10. SeptemberOctober50,10,

S

Sept. Octbr. 73,50. April-Mai 73,
flau

Rüböl loco 75,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
13. September 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 90,25. Berlin-PotsdamMagdeburg.
St.-Act. 74,70. BerlinStettiner St.Act. 104 BergiſchMärkiſche
Stamm-Act. 75,60. CölnMindener St.Act. 95,25. Magdeb. Halber
ſtadt St.Act. 106,25. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 126,50. Rheiniſche
108,80. Franzoſen 493,50 Lombarden 130, Oeſterr. CreditAct.
386, Darmſtädter Bantk-Actien 110,25 Thüringer Bank-Act. 78,
Diskonto Command. Anth. 121, Preuß conſol. 4 Anleihe
104,10. Kurz London 204 65. Kurz Amſterdam 169,15 Oetrerr.

W

berg noch im letzten Augenblick einige Schwierigkeiten von ein barometriſches Minimum erſcheint weſtlich von den Hebriden. Noten 173 Tendenz ſeſt.

Halliſcher Tages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 14. September:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

n e en Bibliothek: wegen Reinigung der Lokalitäten den 14. u. 15. d. M.
geſchloſſen.

Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,
gang Rathhaus.

Städtiſches Ah Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Pirbsgrgye 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Rechnen u. Deutſch in 3 Abth. Ab. 5--7 Uhr;

Gewerbeſchule: Deutſche Orthographie. Engliſch. Gewerbl. Zeichnen Ab. 8 Uhr.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung kleine Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.
ür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, S e
dalz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen, Loh, Waſſerbäder v. früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Bad Wittetind. nDonnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

Sing Academie.
Freitag den 14. Septbr. Ab. 6 Uhr Uebung für den ganzen

Chor im Saale der Volksſchule. Meſſias von Händel. Um Be-
theiligung ſämmtlicher Mitglieder bittet dringend der Vorſtand.

Bekanntmachungen.

Holz-Auetion.
Es werden

I. am Mittwoch den 26. September d. Js.
Vormittags 10 Uhr

in dem bei Ammendorf belegenen Forſtrevier Krake
84 Stück Eichen bis 50 CEtm. mittl. Durchm. in der Bruſthöhe

Ein

8 II Eſchen 40 II II r8 Birken 35 I II II6 Akazien 25 II II62 II Rüſtern W I 35 II I I I32 Erlen II 45 II II I4 II Weißrüſtern I 40 I I II I239 Schwarzpappeln 50 II II1322 Keöopfweiden,
II. am Donnerstag den 27. September er.

Vormittags 10 Uhr
in der öſtlich und ſüdlich am großen Beeſener Holze in der Beeſener
Aue belegenen Lehde 45 Stück Schwarzpappeln, welche in der Bruſt
höhe eine mittlere Durchſchnittsſtärke von 1 Meter und eine nutzbare
Schaftlänge von 12 bis 16 Meter haben, zum Selbſteinſchlage an den
Meiſtbietenden unter den im Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Halle a/S., den 11. September 1877.
Die Deputation für die Verwaltung zu Beeſen.

Lamprecht.
Ausserordentſiche General Versamm-
lung der Delitzscher Braunkohlen-

Aktien Gesellschaft.
Sonnabend den 6. October a. c. Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zur „blauen Taube“ in Delitzſch.
Tages -Ordnung: Beſchlußfaſſung über Veräußerung des der Aktien Geſellſchaft

gehörigen Werkes nebſt Auskohlungsrechtes und Zubehör nach der
Punctation vom 7. Septbr. event. Beſchaffung von Geldmitteln zum
Weiterbetrieb.

Einlaßkarten nebſt Stimmzettel ſind gegen Deponirung der Aktien ſpäteſtens
bis Freitag den 5. October Abends 6 Uhr beim Fabrikbeſitzer Herrn Starckloff,
Halle'ſche Str. 104. in Empfang zu nehmen; nach dieſer Zeit iſt eine Stimmbe
rechtigkeit für die Actionäre laut unſeres Statuts nicht mehr zu erlangen.

Delitzſch, den 11. September 1877.
Der Aufſichtsrath

der Delitzascher BEraunkohlen-Aktien- GSesellschaft.
G. Pannicke, Vorſitzender.

Haus- Verkauf. Häuſer und Güter verſchie-
Ein herrſchaftl. Haus (ſchönes dener Größe hat ſtets im Auftrage

Eckhaus) in Leipzig, an einer zum Verkauf. Geld auf Hypothek,
der beſten Straßen belegen Pfer- Ceſſionen u. ſ. w. wird ſtets unter
debahn Verbindung, ſoll unter ſehr ſoliden Bedingungen und ſtrengſter
günſtigen Bedingungen verkauft Diskretion nachgewieſen durch das
werden. Näheres durch Fr. Krü- Agentur u. Commiſſions- Geſchäft
ger in Halle, gr. Märkerſtr. 27. von Fr. Krüger.

Höflichſt erlaube ich mir auf die in meinem Schaufenſter ausgeſtellten Körbchen,
We um 2

Schreibzeuge,
Rauchſervice, Lampenteller, Serviettenhalter e. aufmerkſam zu machen.

Dieſelben beſtehen aus einfachen Ha Koelarbeiten, welche façonnirt und gefärbt

werden, und dadurch zu niedlichen, wirklich brauchbaren Gegenſtänden werden.
Muſter ſolcher Häkelarbeiten leihe ich aus und übernehme auch die Beſorgung zur Fertigſtellung Sei-

Albert Hensel, Leipzigerſtraße I.tens des Fabrikanten.

Soeben erſchien und iſt durch

Lexicon 8.

alle Buchhandlungen zu haben:

Russland's

ind vieh asse rvon Dr. Carl Fregtag,
a. o. Professor der Landwirthschaft a. d. UnivVersitüt Halle.

Mit s Rassebildern,
Preis 2 Mk. 50 P.

Die landwirthſchaftlichen Zuſtände des großen Zarenreiches im
Oſten ſind an vielen Orten
kannt,

Zentral und Weſt-Europa's ſo wenig be
daß ein kleiner Beitrag zur Belehrung über die viehwirth

ſchaftlichen Verhältniſſe jenes Landes manchem Fachmanne willkommen
ſein dürfte. Als Beantwortung der Frage, ob er auf ſeiner Reiſe

durch Rußland diejenigen ſüd und kleinruſſiſchen Raſſen näher kennen
gelernt habe, von denen aus die Rinderpeſt bei uns eingeſchmuggelt
ſei, übergab der Verf., wie er im Vorwort mittheilt, bereits im

Russische Sool- Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag April d. J. einen Theil dieſer Arbeit der vielgeleſenen Zeitſchrift „Die
Natur“. Wenn auch die vorliegende kleine
Bild der ruſſiſchen Viehzucht liefert

Schrift kein vollſtändiges
ſo dürften die darin enthaltenen

Angaben doch auf beſondere Beachtung Anſpruch machen, da es
dem Verf. durch die gütigſt zu Theil gewordenen Empfehlungen des
Herrn Wolonieff, Miniſters der
ermöglicht war, mannigfachſt, und

kaiſerlich ruſſiſchen Staatsdomänen,
ſelbſt im Lande der Doniſchen Ko

ſaken über die Züchtungsverhältniſſe der Steppe, genaue Auskunft
zu erlangen.

Halle a/S. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

woll-Gel ete., seit langen
Kheumatiesmus tausendfach bewährt, ärztlich ge-
prüft, empfohlen und verordnet, sind für alle a/S.
und Umgegend nur allein ächt zu haben bei

Friedrich Arnold am Markt.

Die Lairitz'schen Waldwoll-Producte,
die Waldwoll-UVnterkleider, Flanelle, Leib- und
Rrust binden ete. als ausgezeichnetersehutz gegen
Erkältungen die Waldwoll-Watte, das Wald-

Jahren gegen Giecht und

Gewinnzieh. 30. d. M.!
Jn Serie bereits gezogen.

Braunſchw. Prämien-Looſe.
Hauptgew. 120,000, 15,000 90002c.

gleich unter Anrechnung der ſichern
Gewinne von 66 Mark empfiehlt

o 120für 60 30 15 10 5 Mark.
Fnax Meyer.

Bank- und Wechſelgeſchäft.
Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 204.

Ein Mor gen Kartoffeln auf dem
Stamme iſt billig zu verkaufen

Ziegelei Schiepzig.
Ein gebildetes, älteres Mädchen,

welches im Kochen, Nähen und
Plätten erfahren iſt, wird geſucht
von Frau Anna Francke in
Halle, im „Fürſtenthal“.

Eine gangbare Reſtauration mit
Viktualienh. u. Branntweinſchank,
in der Nähe der Bahn, iſt 1. Oct.
oder ſpäter zu verpachten. Adr. ſagt
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Jn meinem Colonial Waaren-
Geſchäft iſt die Stelle eines Lehr-
lings offen.

Julius Herbſt.

Offene Stelle.
Eine bedeutende Schmieröl-

fabrik ſucht einen routinirten
Proviſions Reiſenden für
Sachſen u. Thüringen. Offer
ten unter Litera C. 1603 befördert
die Annoncen Expedition von M.
Schlotte in Vremen.

Jeden Bandwurm
entfernt binnen 3 bis 4 Stunden
vollſtändig ſchmerz und gefahrlos;
ebenſo ſicher beſeitigt auch Bleich-
ſucht, Trunkſucht, Magen-
krampf, Epilepſie, Veits-
tanz und Flechten, und zwar
brieflich, indeß bin ich am 18. d.
Mts. von 10 Uhr V. bis 6 Uhr
N. in Halle a/S. im Hötel
Fiſcher auch perſönlich für Pa-
tienten zu ſprechen.

Woigt, prakt. Arzt
aus Croppenſtedt.

nCommnptolfrist
geſucht. Bedingung: Uebung u.
Gewandtheit in der Correſpondenz,
ſchöne Handſchrift. Kenntniß des
Getreidegeſchäfts iſt erwünſcht. Ge-
halt 1200 u. freie Wohnung.

Briefe mit Mittheilungen über
bisherige Stellungen und Zeugniſſe
in Abſchrift unter C. T. 1329
an Rurcl. FIossein Halle a/S.
erbeten.

Ein nicht zu j. Verwalter, wel-
cher ſeine Tüchtigkeit u. prakt. Er
fahrungen in allen Zweigen d. Land-
wirthſchaft d. gute Zeugniſſe nach-
weiſen kann, findet ſofort oder
1. Oct. bei gutem Gehalt angeneh-
me Stellung N. N poſtlag. Roß-
leben a U.

Saat-Getreide.
Auf der Domäne Schönewerda

tum Zeeländer und Landroggen in
beſter Qualität zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ar

Sämerei-Ein- u. Ver-
Kauf bei Ernst Voigt.

Priäma Cyper- Vitriol
zum Weizenkälken bei

Ernst Voigt.
Futter-Mais,
Futter-Erbsen,
Wickgerste und gutko-

chende Hülsenfrüchte em-
pfiehlt Ernst Voigt.

Von Bleiröhren zu Waſ-
ſerleitungen von -2“ l. Weite,
verzinnte Bleiröhren und
W alzblei in allen Dimenſio-
nen hält ſtets großes Lager

Ernst Voigt.
Ein Laden nebſt Wohnung, in

beſter Geſchäftslage, iſt zu ver
miethen. (T. 4278.)

Schmeerſtraße 35.

Zöpfe,
Locken, Chignons ete.
halte ſtets großes Lager, auch
werden ſolche von dazu gegebe
nen Haaren ſauber und modern
gearbeitet

Perrücken u. Toupés
für Herren, der Natur täuſchend
ähnlich geliefert.
Oswald Niedermann,

Friſeur,
3. Poſtſtraße 3,

früher: gr. Ulrichsſtraße 3.

Jn meinem Tuch- u. Mode-
waaren- Geſchäft iſt die Stelle
eines Lehrlings unter günſtigen
Bedingungen zu beſetzen.

Ernst aumann,
Weißenfels.

Ein Wagenrad-Reif iſt auf dem
Wege nach Langenbogen bis
Trebitz (bei Wettin) verloren. Der
ehrliche Finder wird gebeten Nach-
richt zu geben bei

L. Weiſe in Zickeritz.

Dem Müllermeiſter Fr.
Berger zu Frankleben

zu ſeinem heutigen Wiegen-
feſte die herzlichſten Glück-
wünſche. O. u. I. W.

FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen wurde uns ein

geſunder kräftiger Junge geboren.
Halle a/S., d. 13. Sept. 1877.

Joſeph Judmann,
Emilie Judmann geb. Ballin.

Dank.
Unſern herzlichſten Dank dem Ge-

ſellenverein zu Landsberg, wel
cher ſo liebevoll mit Trauermuſik
und Ehren unſern lieben Sohn zu
Grabe trug. Dank Denen, die
den Sarg mit Blumen ſchmückten
und Antheil nahmen an unſerem
Schmerze. Dank dem Herrn Pa-
ſtor Ericht zu Peißen für die
Troſtrede am Grabe.

bei Roßleben a/U. ſteht jedes Quan- Hohenthurm, d. 13. Sept. 1877.
Die traurigen Eltern u. Geſchwiſter

Ebert.

lichkeit

und
Dort
den F

un
Vorſit
ſidente

1]


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 214.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







